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Sie rücken ein .

Die italienische Unterstützung des deutschen Aolonialanspruchs erregt das „ Mißfallen
" des

englischen Außenministers Zweierlei Nichteinmischung . — Sowjetrussische Waffenzufuhr
zugegeben , trotzdem Angriffe gegen Rom .

Seit .

WWilg der MM Cesetze on die Wsgesetzgebung

aat ver -

Der Gruß des Führers .

Danzig , 2 . Nov . ( Funkmeldung . ) Der Danziger Sau¬
leiter Albert F o r st e r sprach am Montagabend in meh¬
reren überfüllten Versammlungen über die politische Lage .
Er teilte dabei mit , bog er am 2 8 . Oktober beim
Führer geweilt habe und überbrachte unter tosendem
Jubel der Anwesenden die Srü

'
ge Adolf Hitlers an

Danzig .

Eden wandte sich dann gegen die Kritik an dem A b -
kommen von Nyon und äußerte sich anschließend über
den Konflikt in Spanien selbst . Seine Ausführungen enthiel¬
ten keine neuen Gesichtspunkte . Bemerkenswert war ledig¬
lich , daß Eden auf einen langen Moskauer Bericht des „ Daily
Telegraph " Bezug nahm , in dem mitgeteilt wurde , daß
Sowjetspanien der drittbeste Kunde Sowjetrußlands ist . Auf
der Bolschewistrnseite in Svanien kämen aro

'
ne Menaen von

Sowfetspanien der drittbeste Kunde Sowjetruhlands ist . Auf
der Bolschewistrnseite in Spanien käme « grohe Mengen von
Kriegsmaterial an , erklärte Eden . Sowjetrussische Tanks
und Flugzeuge hätten aus der Seite Valencias eine wichtige
Rolle gespielt . Die Schwierigkeiten der Bolschewisten in
Nordspanien seien nicht auf Mangel an Kriegsmaterial zu -
rückzusühren , sonder » aus die Unfähigkeit , von ihm Gebrauch
zu machen . Eden meinte dann , es sei nicht zu bestreiten , dah
ohne ausländische Einmischung der Krieg längst vorbei sein
würde . I » diesem Zusamenhang richtete er scharfe A n -
griffe gegenJtalien .

De « junge « Soldaten zum Gruh !

In diesem beginnenden Monat November tritt Deutsch¬
lands junge wehrpflichtige Mannschaft in die Reihen der
Waffenträger der Nation ein . Heute ist wieder jeder Ein¬
rückende stolz , dah er seinem Vaterlande als Soldat dienen

darf . Vorbereitet in den Jugendorganisationen der Partei ,
gestählt im Reichsarbeitsdienst , empfinden die jungen Leute in
der militärischen Ausbildung die höchste Weihe ihrer Erziehung
zum Reichsbürger . Der Heeresdienst ist ihnen nicht etwa eine

Unterbrechung des bürgerlichen Berufes , die man schlecht und

recht hinter sich bringen muh , sondern sie sind sich bewußt , das ;
sie durch die „ Dienstzeit

"
erst richtig in die neue Volksgemein¬

schaft eingehen .
Im Volksheere des Dritten Reiches gibt es keine Bevor¬

zugungen nach Geburt und Herkunft , vielmehr entscheidet bei
der Auslese und Beförderung nur die persönliche Tüchtigkeit .
Ein unendlicher Vorteil gegenüber den Verhältnissen in der

Vorkriegszeit ! Unter der Fahne Adolf Hitlers find alle , die
den soldatischen Rock tragen , wirklich gleich , wie es die

Frontkämpfer angesichts des Todes draußen waren . Die
Frontkämpfer des Weltkrieges sind des heutigen Soldaten
höchstes Beispiel . Denn auf den Schlachtfeldern von 1914 bis
1918 vollendete sich erst das , was Clausewitz und Scharnhorst
gewollt haben , als sie die allgemeine Wehrpflicht schufen und
den Volkskrieg vorbereiteten .

Als der Führer und Reichskanzler Mitte März 1935 in
dem denkwürdigen Ministerrat die allgemeine und gleiche
Wehrpflicht proklamierte , erhoben sich die Mitglieder der
Reichsregierung spontan von ihren Plätzen , und der heutige
Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von Blomberg , da¬
mals noch Reichswehrminister und Generaloberst , brachte ein
dreifaches Heil auf den Führer aus . Das ganze deutsche Volk
nahm die kühne Tat Adolf Hitlers mit der gleichen begeister¬
ten Zustimmung auf . Es war die entscheidende Maßnahme des
nationalsozialistischen Reiches zur Erledigung des Versailler
Schänddiktats . Es war das Signal zur Umbildung des
Söldnerheeres der Nachkriegszeit in ein gewaltiges Volks -
heer .

Der Außenstehende macht sich schwer ein Bild von der un¬
geheuren Arbeit , die zurzeit im Ausbau der neuen Wehrmacht
geleistet werden muh . Gewiß erinnert sich auch der Ange¬
hörige des ehemaligen kaiserlichen Heeres , wie festgefügt und
sorgsam durchorganisiert die alte Armee als Instrument der
nationalen Verteidigung war , aber er hat es meist schon nicht
mehr miterlebt , welcher Mühe und Sorge es bedurfte , aus
einem kleinen Rahmenheer von höchstens 100 000 Mann eine
Armee von 12 Armeekorps zu machen . Ein ganzes System
von Gesetzen und Verfügungen war nötig , um auch nur den
Grundriß des neuen Aufbaus zu ziehen . Da kam die Ver¬
ordnung über die Musterung und Aushebung und über die
Wehrbezirkseinteilung für das Deutsche Reich . Das Familien -
unterstützungsgesetz wurde erlassen , dann die Anordnung , wie
die militärisch ausgebildeten Wehrpflichtigen älterer Eeburts -
jahrgänge zu erfassen sind . Um die in Gang gesetzte Maschine
nicht zum Stillstand kommen zu kaffen , mutzte sehr rasch ge¬
arbeitet werden . So erschien als nächste dringende Anord¬
nung die Verfügung über die Aushebung für den aktiven
Wehrdienst , hierauf der Erlaß des Führers , über die Dauer
der aktiven Dienstpflicht .

Während die erste Verfügung über die neue Wehrmacht
die einjährige aktive Dienstzeit vorgesehen hatte , wurde nun¬
mehr durchgängig die zweijährige Dienstzeit eingeführt . Bis
1893 hatten wir ja in Deutschland allgemein eine dreijährige
aktive Dienstzeit . Von jenem Jahre ab wurde sie für alle
unberittenen Truppen auf wei Jahre herabgesetzt , nur bei der
Kavallerie und der reitenden Feldartillerie blieb die drei¬
jährige Dienstzeit bestehen . Viele alte Offiziere hatten damals
ernste Bedenken , ob bei einer so stark verkürzten Dienstzeit
noch eine gründliche Ausbildung der Fußtruppen möglich sei .
Der Weltkrieg mit den großartigen Leistungen gerade der
deutschen Infanterie , die sich der Infanterie aller gegnerischen
Heere überlegen zeigte , hat diese Bedenken widerlegt .
Andererseits hat der Weltkrieg den Wert einer längeren ein¬
gehenden Friedensausbildung erwiesen und immer von neuem
gezeigt daß auch die größte Tapferkeit und Begeisterung nicht
imstande ist , eine wirklich eingehende militärische Durchbildung

weise in Barcelona keineswegs entzückt von der Übersiedlung
der sogenannten Valencia - Regierung in die Hauptstadt Kala -
lomens . Man fürchtet für den katalanischen Separatismus ,
zumal der Oberhäuptling Negrin bereits die Unter¬
drückung aller Zeitungen angekündigt hat , die nicht klar und
eindeutig die Sache Moskaus verfechten . Davon würden in
erster Linie die in katalanischer Sprache erscheinenden Zei¬
tungen betroffen werden , die im Dienst der katalanischen
völkischen Bewegung stehen . So befürchtet man in Barcelona ,
daß die Sonderrechte Kataloniens beschnitten , wenn nicht
ganz beseitigt werden . In Barcelona selb st rechnet
man unter diesen Umständen mit inneren Kämpfen .
In dieses Bild paßt durchaus die Meldung , daß die Valencia -
Häuptlinge , die fetzt nach Barcelona übersiedeln , um der
schützenden französischen Grenze näher zu sein , aus besonders
zuverlässigen Elementen der internationalen Brigade sich eine
Leibgarde gebildet haben , die den Schutz der roten '

Häupt¬
linge in Barcelona übernehmen soll . Nimmt man die außer¬
ordentlich schwierige wirtschaftliche Lage in Barcelona hinzu ,
so ist es nicht weiter verwunderlich , wenn Sachkundige den
inneren Zusammenbruch für den Winter glauben voraussagen
zu können , vorausgesetzt , daß nicht neue Hilfe aus dem Aus¬
land , d . h . aus Moskau kommt .

Außenpolitik im Zickzackkurs .

London , 1 . Nov . In der außenpolitischen
Unterhausaussprache am Montag ergriff Außen
ministcr Eden das Wort , um u . a . zu erklären :

„ Das Haus wird ohne Zweifel gemerkt haben , daß in den
letzten acht Tagen ein Land , das im Ergebnis des großen
Krieges beträchtlichen Ländergewinn in Europa machte und
ebenfalls gewisse territoriale Konzessionen in Afrika von
Ländern erwarb , die seine Alliierten während des Welt¬
krieges waren , sich nunmehr zum Vorkämpfer für
Deutschlands Forderungen nach afrika¬
nischem Besitz gemacht hat . Ich wünsche im Augen¬
blick bezüglich dieser Forderungen nichts hinzuzufügen , soweit
Deutschland und wir selbst betroffen sind . Aber ich muß nun¬
mehr deutlich erkläre « , daß wir das Recht , an uns Forde¬
rungen zu stellen , keiner Regierung zugestehen , solange keine
Beweise dafür vorhanden sind , daß diese Regierung bereit ist ,
ruch ihrerseits einen Beitrag zu leisten .

Aus diesen Ausführungen ist ersichtlich , dah Eden , was
die Behandlung des durch keine oberflächliche Handbewegung
abzutuenden deutschen Kolonialanspruches angeht , nichts hin -
zugelernt hat .

4 -

« s . Englands Außenminister , Herr (Eben , hat gestern
im Unterhaus eine sehr merkwürdige Rede gehal¬
ten . Er hat mit seinen Ausführungen zur Kolonial -
frage gezeigt , daß er nichts hinzugelernt hat . Wenn er
dabei die Berechtigung Italiens bestreitet , sich mit der
Kolonialfrage zu befassen , also Mussolini verbieten möchte ,
die berechtigten deutschen Kolonialforderungen zu unter¬
stützen , so werden die Italiener s e l b st zweifellos
die richtige Antwort darauf erteilen . Es ist
offenbar für den englischen Außenminister schwer zu begreifen ,
daß im Leben der Völker , genau wie im bürgerlichen Leben ,
jeder einzelne ein Interesse daran haben müßte , geschehene -
Unrecht wieder gutzumachen und bestehende Spannungen
auszugleichen . Was für „ Beiträge

"
zur Kolonialfrage soll

denn Italien eigentlich leisten , damit eine hohe englische Re¬
gierung und ihr Mitglied , Herr (Eben , endlich ihre Ohren der
Stimme der Vernunft öffnen ? Wenn aber Herr Eden sich
selbst etwa zum Schiedsrichter machen mochte , so müssen
wir allerdings feststellen , daß ihm und seiner Außenpolirik
dafür alle Voraussetzungen fehlen . Diese Außen¬
politik geht , das hat die gestrige Rede erneut bewiesen , selt¬
same nicht sonderlich gradlinige Wege . Wenn England bei¬
spielsweise , wie wir das doch täglich hören , den spanischen
Bürgerkrieg wirklich rasch beenden will , dann ist es absolut
unverständlich , wenn Eden im Abkommen von Nyon ,
das doch auf englisches Drängen zustande kam , rühmt , daß es
den Materialzugang zu den rotspanischen Hafen erleichtert
habe . In klares Deutsch übersetzt heißt das doch nichts
anderes , alsdaßSowjetrußlandungehindertdie
Roten in Spanien unterstützen kann . Herr Eden
hat selbst darauf verwiesen , welchen Umfang diese bolsche¬
wistische Hilfeleistung für Rotspanien bereits angenommen
hat . Er hat nämlich die vor wenigen Tagen erfolgte Ver¬
öffentlichung des „ Daily Telegraph

"
zitiert , nach der Rot¬

spanien der drittbeste Kunde Sowjetrußlands geworden ist .
Der englische Außenminister hat weiter , wohl um stch bei der
Linksopposition beliebt zu machen , bestätigt , daß sowjet¬
russische lants und Flugzeuge auf der Seite der Valencia -
Bolschewisten eine große Rolle spielen und daß der Zusam¬
menbruch der roten Front in Asturien nicht auf Mangel an
Kriegsmaterial , sondern auf „ die Unfähigkeit von ihm Ge¬
brauch zu machen

"
zurückzuführen sei . Das alles stellt der

Außenminister einer Regierung fest , die doch immer wieder
die Politik der Nichteinmifchung preist und die alle Augen¬
blicke glaubt , anderen Mächten den Vorwurf der Einmischung
machen zu können . Er stellt das fest , ohne irgendwelche
Schlußfolgerungen daraus zu ziehen und ohne nun etwa sich
gegen Moskau und deffen von ihm so klar gekennzeichnete
Einmischung zu wenden .

Aster Herr Eden macht sich offensichtlich trotz allem m i t
dem Gedanken an einen Sieg Francos ver¬
traut Das erscheint um so notwendiger , als die Nachrich¬
ten aus Rotspanien in der Tat sehr ungünstig für Moskau
lauten und auf kommende weitere Auseinandersetzungen in
den Reihen der Roten schließen kaffen . So ist man beispiels - .

3m weiteren Verlaus seiner Ausführungen betonte
Forster , daß in den nächsten Wochen in Danzig eine Verord¬
nung erlaffen werde , derzufolge jede Neugründung
von Parteien im Danziger

~
: ____

boten werde . Die Zeit der Parteien sei vorüber , die der
Gemeinschaft angebrochen . Wenn Wahlen in Danzig kommen
würden , dann würde es im Danziger Volkstag nur
Braunhemden gebe « , und als einzige Zivilisten
würden nur die Polen vertreten sein . Rach der im » origen

Vor einem Regierungswechsel
in Rumänien .

Die Regierung Tatarescu sieht ihre Aufgabe für
beendet an .

Bukarest , 2 . Nov . ( Funkmeldung .) Dor dem Voll¬
zugsausschuß der Liberalen Partei erstattete
Ministerpräsident Tatarescu am Montagabend einen aus¬
führlichen Bericht über die Erfolge , die seine Regierung in
den letzten vier Jahren auf allen innenpolitischen Gebieten er¬
zielt habe , wobei stch Tatarescu auf Zahlenangaben stützte .

Was die Außenpolitik anbelange , so habe die Regierung
Tatarescu die überlieferten Bündnisse und Freundschaften
gefestigt und gleichzeitig die besten Beziehungen zu allen
Staaten ohne jeden Unterschied hergestellt .

Nunmehr , so schloß Tatarescu , nähere sich die
Mission seiner Regierung ihrem Ende . Die
allgemeine Lage werde einer Prüfung unterzogen werden und
die Krone werde in dieser Krise entscheiden , die normaler¬
weise im Leben des Staates eintrete . Tatarescu betonte , daß
die Liberale Partei die einzige organi fierte
politische Macht in Rumänien sei , da sie alle
Klaffen umschließe und keineswegs eine Partei sei , die nur
zeitweilig gebildet sei , um vorübergehenden Bestrebungen zu
dienen . Sie werde immer im Dienste des Landes stehen ,
wäre es auch in der Opposition . Der Ministerpräsident schloß
mit einer Huldigung an den König , dessen Vertrauen allein
die Erfolge der Regierung ermöglicht habe .

Schon vor einigen Wochen schien ein Kabinetts wechsel in
Bukarest fällig zu sein . Der Termin wurde jedoch hinausge¬
schoben . Nach den Ausführungen Tatarescus scheint nün -
mehr die Regierungskrise aktuell zu werden . Es ist aber
kaum anzunehmen , daß sie außenpolitisch eine Kursänderung
bringen wird . Sie engere Fühlungnahme zwischen Rumä¬
nien und Polen weist doch wohl barauf hin , daß ein Freund -
schaftspakt mit der Sowjetunion , der von den Freunden in
Paris und Prag so dringend angeraten wird , auch heute
außerhalb der Debatte steht . Ob Titulescu sich wieder einzu¬
schalten vermag , wird die nächste Zeit zeigen . Daß bet ehe¬
malige Außenminister und Sowjetfreund danach strebt , be¬
weisen seine kürzlichen Prager Gespräche mit rumänischen
Politikern .

Monat erfolgte « Auflösung des Zentrums wollten die Natio¬
nalsozialisten in Danzig einen dicken Strich unter alles
machen , was gewesen ist .

Es werde daher in der nächste « Woche im Danziger
Volkstag ein Amnestiegesetz verabschiedet .
Ferner kündigte Gauleiter Forster ein Staatsjugend¬
gesetz an sowie Gesetze , die eine weitere innere Angleichung
Danzigs an die im Reich bestehenden Gesetze bringen würden .
Cs werde bald eine Zeit kommen , da « « werde die Flagge
des Dritten Reiches auch die Staatsfahne
der freie » Stadt Danzig fei « .

Ans die Jude « frage eingehend , betonte Gauleiter
Forster , daß man die Juden nicht durch Einschlagen von
Schaufensterscheiben beseitigen werde . Vor allem sei es not¬
wendig , daß deutsche Hausfrauen nicht mehr bei Juden Ein¬
käufe machten . Än der Angelegenheit der polnischen
Personalpfarreien , gegen die Danzig sich gewehrt
habe , sei es erfreulich gewesen , zu sehen , daß die ganze Be -
oolkcrung Danzigs , auch die katholische , mit dieser bischöf¬
lichen Maßnahme nicht einverstanden gewesen ta .
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tu ersetzen . Darum wurde der Entschluß des Führers , die ein -

lährige Dienstzeit wieder auf zwei Jahre hinaufzusetzen , mit

Freuden begrüßt . Die Ausbildung der neu einrückenden

Soldaten in der Kaserne , auf Übungsplätzen , am Schiegstand ,
im Gelände und schließlich im Herbstmanöver erfordert die

restlose Hingabe aller Dienstgrade und den begeisterten Willen

der jungen Mannschaft . Am ersten Tage der Wehrmacht auf
dem Parteitage in Nürnberg sagte Adolf Hitler zu den Sol¬
daten : „Die tapfere Armee von einst war nicht nur im

Krieg die große Wehr der Nation , sie war im Frieden die

herrliche Schule unseres Volkes . Sie hat uns alle zu
Männern gemacht , und der Blick auf sie hat uns den Glauben
an die Zukunft unseres Volkes immer aufrecht erhalten . Und

diese alte herrliche Armee , sie ist nicht tot , sie ruhte nur
und ist wieder auferstanden in euch !"

Neues Mobilmachungsgesetz in USA .

in Vorbereitung .

Beschleunigung der Rekrutierung im Kriegsfälle .

Washington , 1. Nov . Wie Associated Preß meldet , be¬
reitet der Generalstab zur Zeit ein neues Mobil -

m achungssyste m vor , das u . a . die Bi ld un g einer

besonderen „ Rekrutierungsagentur
" vorsehen soll ,

die im Kriegsfälle innerhalb von 60 Tagen min¬

destens 500 000 Freiwillige zur sofortigen Vergrötze -

rung der bestehenden militärischen Einheiten stellen kann . Die

Rekrutierungsagentur soll an strategisch wichtigen Plätzen
in jedem Staat Musterungsposten halbmilitärischer
oder ziviler Art aufstellen , die unmittelbar dem General¬
adjutanten und dem Staat der Nationalgarde des betreffen¬
den Staates unterstellt sind . Während der Musterung der
Freiwilligen soll dann die allgemeine Aushebung der wehr¬
pflichtigen Jahrgänge durchgeführt werden , so daß , wie er¬
klärt wird , bis Ende des vierten Kriegsmonats anderthalb
Millionen Mann im Felde stehen können . Der Grund für
dieses neue Mobilmachungssystem soll darin liegen , das ; man
im Weltkrieg mit dem bisherigen System angeblich schlechte
Erfahrungen gemacht haben will . So seien im ersten Monat
nach dem Eintritt der Vereinigten Staaten in den Weltkrieg
beispielsweise nur 86 000 Freiwillige gemustert gewesen .

Dr . Goebbels eröffnete in Weimar die Woche des

deutsche » Buches .

' '
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Mit einer großen Rede eröffnete Rerchsmrnrster Dr .

Goebbels in Weimar die „ Woche des deutschen

Buches
"

. — Blick in die festlich geschmückte Wermarhalle

während der Rede von Dr . Goebbels .

( Scherl -Wagenborg , M .)

Freispruch im Berner Zioniftenprozetz .

Das Urteil in den Berusungsverhandlnngen wegen der zionistischen Protokolle .

Eine Schlappe für das Judentum .

Vern , 1 . Nov . Die Strafkammer des Bernischen Ober¬
gerichts hat heute nachmittag int Berufungsprozeß _ gegen
Schnell und Fischer wegen Verbreitung der zionistischen
Protokolle das Urteil verkündet . Die beiden Angeklagten
wurden sreigesprochen , da der gesetzliche Tatbestand
des „ Bernischen Schundliteraturgesetzes

"

nicht erfüllt ist . Eine Entschädigung wird ihnen nicht
zugöbilligt . Die K 0 st e n erster und zweiter Instanz fallen
der Staatskasse zur La st . Lediglich Fischer hat den

Betrag von 100 Franken für das erstinstanzliche Verfahren
zu zahlen , soweit es sich auf seinen Artikel „ Schweizer Mädchen ,
hütet euch vor schändenden Juden "

bezog . Die Prozeßkosten
für die erste Instanz haben sich bekanntlich infolge der von
den jüdischen Klägern beantragten umfangreichen Sachverstän¬
digenvernehmung auf über 26 000 Franken belaufen , wozu noch
2400 Franken Parteikosten kamen .

angeführten Gründen müßten Schnell und Fischer

voll st ändiqfrei gesprochen werden , da der gesetzliche

Tatbestand nicht erfüllt sei . Das Gericht habe ntcht zu unter¬

suchen , ob nicht aus staatspolitischen oder Sicherheitsgründen

ein Verbot der Protokolle erlassen werden könne und von

wem . Zu der Frage einer Entschädigung wurde die Billig -

kcit für eine solch verneint , wenn auch zugegeben ist , dag das

Verfahren in unnötiger Weise erweitert

wurde . Umgekehrt muß das Entschadigungsoerlangen der

Kläger in Konsequenz des Freispruches abgelehnt werden . Die

Kosten ganz oder teilweise den Angeschuldigten zu überbürden ,

komme nicht in Betracht , da die Protokolle seit Jahren und

auch seit dem Protest von 1935 in der Schweiz un Buchhandel

vertrieben werden . Jedoch erscheine es billig , vag Fischer zu

einem Teil der Prozeßkosten herangezogen werde . Der Betrag

von 100 Franken erscheine angemessen . Der Rest der Kosten

des erstinstanzlichen Urteils und . die Berufungskosten mugten

dem Staat auferlegt werden .
*

Kurze Umschau .

Anläßlich des Totengedenktages ( Allerheiligen ) legten der

deutsche Konsul in Linz Trompke und Kreisleiter

Koch namens der Auslandsorganisation der NSDAP , am

Grabe der Eltern des Führers Kränze nieder .

Schon seit den frühen Morgenstunden war der Friedhof von

Leonding das Ziel vieler Volksgenoflen und Volksgenossinnen ,
die mit Blumengebinden den Grabhügel schmückten .

t
Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag des

Reichssorstmeisters Generaloberst Göring den braun¬

schweigischen Staatsminister Friedrich Alpers zum Eeneral -

forstmeister und Staatssekretär im Reichsf 0 rP -

amt ernannt .
♦

Die Besprechungen , die der bisherige belgische Landwirt -

schaftsminister Pierlot am Sonntag und am Montag wegen der

Neubildung der Regierung geführt hat , haben noch nicht zu
einem abschließenden Ergebnis geführt . , Pierlot ist bei den

Sozialdemokraten auf Schwierigkeiten gestoßen . Die Aussichten

Pierlots werden nach den Besprechungen mit den Sozial¬
demokraten als wenig erfolgversprechend angesehen . Es gilt

jedoch als unwahrscheinlich , daß die Krise , die heute schon acht

Tage dauert , bis zum Zusammentritt der Neunmächtekonferenz

am Mittwoch gelöst sein wird .
♦

Am Montag fanden in mehr als 360 Städten und Be¬

zirken in England und Wales Eemeiudewahlan

statt , darunter auch in London . Nach den bisherigen Ergeb¬

nissen läßt sich schon übersehen , daß die Konservativen in der

Provinz stark gewonnen , in London hingegen zugunsten der

Labour -Party verloren ..
♦

König Ee 0 rq II . von Griechenland , der sich

am Sonntag von Brindisi aus im Kraftwagen nach Bari be¬

geben hatte , ist am Montagfrüh im Sonderzug in Rom

eingetroffen . Auf dem Bahnsteig wurde der König von

Admiral Bonetti , dem Adjutanten des Königs von Italien

und Kaisers von Äthiopien , dem Prinzen und der Prinzessin

Christophorus von Griechenland , dem Gouverneur und dem

Präfekten der italienischen Hauptstadt sowie den Mitgliedern
der Gesandtschaft empfangen .

Parteiaufnahmen nur im Rahmen

der erlassenen Bestimmungen .

Gnadengesuche zwecklos .

Berlin , 2 . Nov . Der Chef der Kanzlei des Führers ,

Rcichsleiter Bouhler , gibt , wie NSK . mitteilt , bekannt :

Bei Lockerung der Mitgliedersperre für die Partei ist

der Kreis der
'

zur Aufnahme Berechtigten ge¬

nau fest gelegt worden . Darüber hinaus erstreben zahl¬

reiche Volksgenoflen , bei denen die Voraussetzungen für A u f -

nähme nicht oorliegen , auf Grund von Gnadengesuchen
die Mitgliedschaft zur Partei . Es handelt sich hierbei über¬

wiegend um ehemalige Mitglieder von Frei¬

maurerlogen oder logenähnlichen Vereinl -

S U "
Gnadengesuchen der oben bezeichneten Art muß der Er¬

folg versagt werden , da Neuaufnahmen nur un Rahmen der

erlassenen Bestimmungen erfolgen .
Die Einreichung derartiger Gnadengesuche ist daher

zwecklos . — — — — — —

Die Urteilsbegründung .

Das freisprechende Urteil wurde vom Gericht unter , Hin¬
weis auf das große Interesse , das der Prozeß in der Öffent¬
lichkeit gefunden habe , ausführlich begründet . Es wurde zu¬
gegeben , daß im ersten Verfahren Mängel vorge¬
kommen feien , hauptsächlich was die Protokollführung be¬

trifft . Auch die Prozeßfllhrung fei aus dem üblichen Rahmen
gefallen . Hieraus wurde untersucht , ob der Tatbestand
des Bernischen Schundliteraturgesetzes auf die

Verbreitung der zionistischen Protokolle und zwei im „ Eid¬

genossen
"

veröffentlichte Ausrufe gegen das Judentum zutreffe .
Die Anwendung dieses Gesetzes habe unter dem Gesichtspunkt
der Pressefreiheit zu erfolgen . Es sei davon auszugehen , daß
politische Thesen und Anschauungen über Raflen - und Reli -

gionsfragen in der Presse frei und in weitgehender Weise
erörtert werden könnten . Ein Mißbrauch liege nur dann

vor , wenn diese Erörterungen eine Aufforderung zu strafbaren
Handlungen enchalten , in unzüchtiger Sprache gehalten oder

völlig unwahr find . Die z i 0 n i st i s ch e n Protokolle
sollten eine Niederschrift von Vorträgen einer unbekannten

Person sein , die als Mitglied einer jüdischen Eeheimregierung
auftrete . Sie enthielten über die Ausübung der jüdischen
Weltherrschaft Ansichten und Darstellungen , die den Leser mit

Abscheu vor dem Juden erfüllen können . In nicht üblicher

Weise habe der erstinstanzliche Richter eine Sachverständiaen -

untersuchung über die Echtheit der Protokolle durchgeführt .

Dadurch , daß diese Parteien die Sachverständigen benannten ,
sei das Vertrauen auf diese erschüttert worden . Ilber den

Charakter der Schrift konnten nur der Inhalt und die Form
entscheiden , ob die Protokolle tatsächlich echt oder gefälscht
find , brauche daher nicht untersucht zu werden . Es sei nur

zu prüfen gewesen , ob die Protokolle — wie behauptet —

Schundliteratur sind .
Wenn die Protokolle auch geeignet feien , den

Leser zum Judengegner zu , mach en , so würde es

doch zu weit gehen , zu behaupten , daß die Protokolle geeignet
wären , zur Begehung von Verbrechen anzureizen oder anzu¬
leiten . Man könne auch nicht sagen , daß die Protokolle die

Sittlichkeit gefährden . Das Bundesgericht stehe aur dem

Standpunkt , daß eine Schrift nicht schondeshalb

zu verbieten sei , weil ste „ etwas für die bilden

Peinliches
" enthalte . Nirgends finde sich ein Anhalts¬

punkt , daß auch politische Streitschriften unter das Schund¬

literaturgesetz fallen sollten . Bezeichnend sei , daß die gleich¬

falls offizielle Übersetzung für Schundliteratur „ publications
immorales " kaute . Außerdem sei das Gesetz an die Stelle der

entsprechenden Bestimmungen des Strafgesetzbuches getreten , die

von „ sittenlosen Veröffentlichungen
"

fprachen . Wollte man

eine Einschränkung auf das sittliche Gebiet nicht unternehmen ,
so würde man dabei mit der garantierten Presse¬

freiheit in Konflikt geraten . Vom Standpunkt der

Pressefreiheit , die als oberster Grundsatz in Betracht stehe ,

müsse deshalb eine Grenze gezogen werden . Die Protokolle
könnten nicht anders gewertet werden als ein Mittel un

politischen Kampf gegen das Judentum . Die Protokolle , heißt
es weiter , seien „ Schundliteratur

"
, aber nicht im Sinne des

Gesetzes von 1916 . Damit entfalle die Strafbarkeit der Proto¬
kolle an sich und der sie angreifenden Hinweise . Das gleiche

gelte von dem gleichfalls eingeklagten „ Aufruf an alle Heimat¬
treuen und blutbewußten Eidgenossen

"
. Auch der Artikel

„ Schweizer Mädchen , hütet euch vor schändenden Juden " sei
aus dieser Kampfstellung heraus geschrieben . Aus all den

Die Entscheidung des Berner Gerichts bedeutet zur das

Judentum eine Niederlage . Gegenstand des Prozesses

bildete die Verbreitung der „ Protokolle der Weisen von Zion

in deutscher Sprache durch die Schweizer Bürger Schnell

und Fischer . Eine Angelegenheit al,o , die Deutfchland

direkt nichts angeht . Das internationale Judentum ver¬

suchte jedoch , ähnlich wie im Kairoer Prozeß , der von Pros .

Grimm glücklich Lurchgefochten wurde , die Sache gegen das

nationalsozialistische Deutschland auszufchlachten . Der erste

Prozeßgang , in dem .die Angeklagten zu einer geringen Geld¬

strafe aber zur Tragung der riesigen Kostensumme verurteilt

wurden , schien dem Judentum den gewünschten Erfolg zu

sichern . Die jüdische Prefle hat mit dem Urteil eine Riefen -

reklame ausgezogen . Das endgültige Urteil , das zur die

jüdischen Drahtzieher einen Reinfall bedeutet , wird von tonen

wahrscheinlich mit Stillschweigen übergangen werden . Wir

freuen uns , daß das Schweizer Gericht ein sachliches Urteil

gefällt und der jüdischen Hetze gegen das Reich keinen Vorschub

geleistet hat . Der Schweizer Staat hat nun die Kosten für

den von den Juden in keinem Verhältnis zum Klagegegenstand
erweiterten Prozeßrahmen zu tragen .

Der italienische Justizminister Solmi in Berlin

Empfang bei Dr . ELrtner .

Berlin , 1 . Nov . Der italienische Justizminister , Solmi ,
der am Montag in Berlin eingetroffen ist , stattete zu Beginn

seines auf vier Tage berechneten Aufenthalts in der Reichs -

Hauptstadt dem Reichsminister der Justiz einen Besuch ab .

Reichsminister der Justiz , Dr . Gürtner , der von den vor

einigen Tagen bei einem Autounfall erlittenen Verletzungen

noch nicht ganz genesen ist , war gekommen , um den hohen East

persönlich zu empfangen . Anschließend gab Reichsminister , der

Justiz Dr . EUrtner zu Ehren des italienischen ^ usttzmtntsters
und seiner Begleitung in den Festräumen des Ministeriums

einen Tee - Empfang , an dem der königlich ttaltentfche
Botschafter Attolico , Reichsminister Dr . Frank und namhafte

Persönlichkeiten der deutschen Rechtspflege tetlnahmen .

Justizminister Solmi wird auf Einladung des Relchsmtnisters

I

der Justiz , Dr . Gllrtner , in den nächsten Tagen Eelegeicheit

nehmen , das Reichspatentamt und einige Berliner Justiz¬

behörden kennen zu lernen .

Mion ) !* bmWer WM «ms Wifo .

Feststellungen des ehemaligen Gouverneurs

von Eritrea .

Rom , 1 . Nov . Die Bekräftigung , die der deutsche Kolonial¬

anspruch durch die Rede des Duce im Forum Mussolini vor

aller Welt erfahren hat , ist , wie der frühere Gouverneur von

Eritrea am Montag in der „ Tribuna "
feststellt , durch die be¬

geisterte Zustimmung der 300 000 zur , Jahresfeier des Marsches
auf Rom Bersammelten noch unterstrichen worden . Gewisse

Kreise hätten in den Worten des Duce die Absicht gesehen ,
Deutschland einen Gefallen zu tun , andere einen Akt

staatsmännischer Weitsicht und internatto¬
naler Gerechtigkeit . In der Tat habe ^

Mussolini

sicherlich auch an die Gefahren gedacht , die das Fortbestehen
dieses Prcblemes für eine endgültige Befriedung Europas

darstelle . Darüber hinaus aber habe Muflolini , wie die

Hunderttausende richtig empfanden , ein großes Unrecht

der Vergangenheit aufzeigen wollen , ein Unrecht , das

sowohl ein militärisches als auch ein historisches Unrecht sei ,
das , wie das faschistische Italien lebhaft wünscht , endlich
wieder gutgemacht werde .

Die ausländische Prefle spreche davon , daß bet einer

Diskuflion über die Kolonien vielleicht über die Abtretung

einiger Gebiete im westlichen Afrika unter gewissen Bedin¬

gungen verhandelt werden könne . Demgegenüber müsse man

feststellen , daß Deutschland gerade auf Oftasrika
den größten und berechtig st en Anspruch habe .

Das Blatt erinnert in diesem Zusammenhang an den

heroischen Kampf von L e 110 w - V 0 r b e ck, der mA nur

3000 deutschen und 12000 Eingeborenen einer Übermacht von
300 000 Mann mit 130 Generälen nicht nur standgehalten

habe , sondern von seinen Gegnern selbst als der eigent¬
liche Sieger des Kolonialkrieges bezeichnet
worden sei . Auch diese Tatsache habe der Duce zum Ausdruck

bringen wollen , wenn Europa und die Welt erwarte , daß

dieser Akt der Gerechtigkeit verwirklicht werde , einerlei , ob

dadurch der Egoismus der satten Völker darunter leide .

Italienische Kolonialfachleute unterrichten sich
über deutsche koloniale Organisation .

Berlin , 1 . Nov . Die in Berlin weilenden italienischen

Kolonialsachleute — Vizepräsident Silva , Proseflor Masst und

Profeflor Donati — setzten am Sonntag die Reche ihrer

Besichtigungen deutscher kolonialer Einrich¬

tungen mit Besuchen in der Bundesfuhrung des Reichs -

kolonialbundes und in der Verbindungsstelle Berlin des

Kolonialpolitischen Amtes der NSDAP .

( Reichsleitung ) fort . Den Abschluß der Besichtigung , deren

Leitung wiederum Major a . D . Schnockel mnehatte der

die italienischen Gäste auch bisher , während chrer Deutschland¬

reise betreute , bildete ein Empfang in der Verbindungs¬

stelle Berlin des Kolonialpolitischen Amtes .
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Ein Spaziergang
durch fünf Jahrtausende .

Eindrücke im Vorderasiatischen Museum zu Berlin .

Von Dr . Wolfram Waldschmidt .

Man fängt gewöhnlich die Kunstgeschichte mit den ägyp¬
tischen Pyramiden an . Eie wurden dreitausend Jahre vor
Christus errichtet . Alle Achtung ! Aber im Berliner Museum
stoßen wir auf die Reste der mesopotamischen Stadt Uruk ,
die im vierten Jahrtausend blühte . Die Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft hat vor nicht langer Zeit gewaltige
Reste zutage gefördert , die in den gelben Lehmmasfen der
schwermütigen und öden Landschaft verborgen waren .

Was bedeutet der Nam « Uruk ? Es gab einmal eine
Weltstadt mit Tempeln und volkreichen Gassen dort , wo heute
im Mondschein die Schakale heulen . Uruk blühte lange
bevor die sagenhafte Arche Noah aus dem Berge Ararat fest -
suhr . Ein König , es muß ein machtvoller Herrscher gewesen
sein , errichtete der Göttin Innin einen Tempel , dessen
Fassade in Berlin wieder aufgebaut wurde . Sie besteht aus
farbigen Stiften , die man in den feuchten Ton der Wände
steckte. So entstanden Muster , die an Gewebe erinnern , geo¬
metrische Gebilde in Schwarz , Weiß und Rot , denkbar primi -
riv und doch von einer Kraft der Zeichnung , die ein Jahr¬
hundert klassischer Kunst zusammenschlagt . Wer waren dre
Erbauer ? Man nennt uns den Namen der Kassiten , womit
wir wenig anfangen können . Denn von diesem Volk ist
außer dem urweltlichen Denkmal nichts übriggeblieben . Wer
waren die Kassiten ? Welcher Rasse gehörten sie an ? Wir
können nur annehmen , daß sie die Vorgänger der ebenfalls
unbekannten Sumerer waren , die im Gegensatz zu den Se¬
miten von dem Nordlande „ Akkad "

stammen . Diese nicht¬
semitische Rasse legte das Fundament für die gesamte Kultur
Vorderasiens . Sie war es auch , die die sogenannte Keil¬
schrift erfand , die erst später von den Babyloniern über -
« ommen wurde .

Von der altbabylonischen Kultur blieb verhältnismäßig
wenig erhalten . Die Gesetzesstels , des Königs H a m m u -
r a b i ist eine Kopie des Originals im Louvre . Von Klein¬
asien her schiebt sich nun in die semitische Landschaft die
Kunst der Hettiter , deren Hauptstadt Chattusas man in
dem heutigen Bogaskoi entdeckte . Hier entstand der eben¬
falls in Berlin wieder aufgebaute Königspalast , besten
Lehmwände von Löwen getragen werden . Das Reich der
Hettiter erlag dem Ansturm der kriegerischen Assyrer , und
etwa seit dem 9 . Jahrhundert vor Christus wachsen aus dem
fetten Boden Dinge von einem so großen Stil , daß ihm selbst
Ägypten kaum Ähnliches an die Seite zu setzen hat . In
Nimrud , in Astur und in Niniveh lagern sich Königspaläste
von unausdenkbaren Erößenverhältnisten breit und festungs -
haft auf der weiten Ebene hin . Nur wüste Haufen un¬
gebrannter Ziegel sind übrig geblieben . Aber deutsche Ge¬
lehrt « , vor allem K o I d e w e y und A n d r a e , haben in
dieses Chaos Ordnung gebracht , so daß wir im Geiste die
altbiblischen Stätten durchwandern können , wie die Straßen
von Berlin oder München .

Auf einer breiten Treppe steigen wir zu der Terraste
empor . Denn Mesopotamien ist , wie schon die Legende der
Sintflut beweist , nicht selten verheerenden Überschwemmungen
ausgesetzt . Den Eingang , wo eisengepanzerte Krieger die
Ein - und Ausgehenden mit scharfen Blicken mustern , be¬
wachen geflügelte Stiere mit Menschenköpsen . Eine Tiara
schmückt die Stirne , während der lange , sorgfältig gekräuselte
Bart tief auf die Brust herabfällt . Diese Fabelwesen , die
vor Gottes Thron stehen , sind als die „ Cherubim

" in die
Bibel eingegangen . Der König aber ist der Stellvertreter
Gottes aus Erden , mag er Saigon , Astarhaddon oder Sarda -
napal heigen . Auf den Alabasterreliefs , die sich um den
Bau und um all die weitläufigen Höfe ziehen , schreiten in
endloser Prozestion Krieger mit Schild und Lanze einher , Ge¬
stalten , deren Muskeln aus Stahl gegasten zu sein scheinen .
Nun naht der König . Sklaven schwenken Weihrauchfässer .
Ein Würdenträger hält den Sonnenschirm über dem gött¬
lichen Haupt , Eunuchen fächeln mit Palmwedeln Kühlung .
Dann steht der König aus seinem Streitwagen und erlegt mit
einem Pfeilschutz den Löwen , der sich brüllend zum letzten

Male erhebt . Wie eine epische Dichtung rollt das Geschehen
vor unserem Auge ab . Mythische © jenen sind in die irdischen
eingeflochten . Immer wieder begegnet uns der ganz orna¬
mental gedachte Lebensbaum des Paradieses mit den adler¬
köpfigen Genien , den biblischen Seraphim . Sie halten
Pinienzapfen als Sinnbilder des ewigen Lebens in den
Händen . Und dann bestaunen wir die Gestalt des Gilga¬
mesch , des astyrischen Simson . Drohend blickt das starre
Auge in die Ferne , die Muskeln quellen wie in einer über¬
menschlichen Anstrengung auf , während der Held dem Löwen
die Kehle zuschnürt . Wir alle wurden einmal von den
Mythen der jüdischen Überlieferung gepackt und wußten
nicht , datz es sich um entlehntes Gerstesgut aus der Hoch¬
kultur des Zweistromlandes handelte .

Ein reizvolles Zwischenspiel : Die persische Kunst . Auch
in Persepolrs schreiten die Leibwachen des Eroßkönias in
langen Reihen , aber sie sind von kleinerem Wüchse und fast
elegant geworden . Auf das astyrisch « Barock folgt das
persische Rokoko . Die Schmelzfarben und ihre noch heute
leuchtende Glasur sind von märchenhafter Schönheit . Aus der
Zeit der Achämeniden , die vergebens bei Marathon und Sa¬
lamis das jugendliche Griechenland niederzwingen wollten ,
stammt ein Teil der Wandverzierungen aus dem Palaste
Darius I . in Susa . Dargestellt ist einer der „ Unsterblichen

"

von der Leibwache , eine Leihgabe des Louvre in Paris .
Aber inzwischen hat ein großes Modell unsere Aufmerk¬

samkeit erregt . Es stellt Babylon dar , di « Hauptstadt des
neuen Reiches , wie sie etwa zur Zeit Nebukadnezars aussaü .
Es ist , als ob wir die sagenhafte Stadt von einem Flugzeug
aus betrachteten , und die ersten Fluaphantasien wurden uns
tatsächlich in den prophetischen Visionen der Keilschriften
überliefert .

Da fließt rühm der gewaltige Euphrat zwischen den
Türmen und den Mauern der Stadt , in deren Straßen wir
das Menschengewimmel gewahren . Schiffe beleben das
Waffer , aus geblähten Tierschläuchen setzen die Leute von
einem Ufer zum anderen über . Soeben bewegt sich eine
Prozession zum Heiligtum des Gottes Marduk dessen Bezirk
durch zinnengekrönte Mauern von der Außenwelt abge¬
schlossen wird . Wir stehen vor Bab El , der Pforte Gottes ,

VllU eröffnet Die NieilWe ftunMtelluno in Berlin
Justizminister Solmi über die italienische Kunst .

Italienische
Kunstausstellung
in Berlin eröffnet .

Rust über Revolution und Kunst . —

Auch kulturelle Achse Berlin — Rom .

Der Duce begrüßt die italienischen Freiwilligen .

Vor dem „ Altar des Vaterlandes " waren viele tausend
Mann faschistischer Miliz angetreten , um der Ehrung

für die Hinterbliebenen der int Kampf gegen den Bol¬

schewismus in Spanien gefallenen italienischen Frei¬

willigen beizuwohnen . — Der Duce begrüßt italienische

Freiwillige , die in Spanien gekämpft haben . Hinter ihm

Reichsminister Rudolf Hetz und Stabschef Lutze .

( Scherl -Wagenborg , M .)

Unser Bild zeigt Generaloberst
Göring und Justizminister Solmi
beim Rundgang durch die Aus¬
stellung , ganz rechts Reichs¬
minister Dr . Frank .

( Scherl -Wagenborg , M .)

Berlin , 1 . Roo . Der Führer und Reichskanzler hat aus

Anlaß der Eröffnung der Ausstellung „ Italienische Kunst
1937 “ in der Akademie der Künste Berlin die nachstehenden
Auszeichnungen an italienische Persönlichkeiten verliehen :

Das Verdienstkreuz mit dem Stern des Ordens vom

Deutschen Adler erhielten : Ugo Ojetti , Mitglied der kgl .
Akademie von Italien , Professor Antonio Mariani , Präsi¬
dent des Ausstellungskomitees , Gesandter Baron Andrea

Geisser -Celesia de V e g l i a s c o .
Das Verdienstkreuz 1 . Stufe des Ordens vom Deutschen

Adler erhielt : Legationssekretär 1 . Klasse Baron Vitaliano

Confalonieri .
Das Verdienstkreuz 2 . Stufe des Ordens vom Deutschen

Adler erhielt Professor Piero C h i e s a .

Stabschef Lutze aus Italien zurückgekehrt .

Ehrenvolle Auszeichnung durch den Chef der faschistischen

Miliz .

Berlin , 1 . Nov . Mit der Maschine „ Horst Wessel
" landete

der Stabschef der SA ., Lutze , mit seiner Begleitung von der
Teilnahme der Feier des 15 . Jahrestages des Marsches auf
Rom Mrückkehrend , am Montag auf dem Flugplatz Han¬
nover . Bei seinem Abschied in Italien wurde ihm durch den
Vertreter des Duce , dem Chef der faschistischen Miliz , Gene¬
ral Russo , ein alter Kampfdolch der Miliz als

Ehrenoolch verliehen . Die Ehrung des Stabschefs ist
umso höher zu bewerten , als es sich hierbei um eine Waffe
handelt , die aus der Zeit des Kampfes des Faschismus um die

Erringung der Macht stammt . Sämtliche Generäle der

nischen Bestrebungen auf dem Gebiete der bildenden
Künste vereint zu sehen . Darauf nahm

Ministerpräsident Generaloberst Göring

zu einer kurzen Ansprache das Wort . Er
als Protektor der Akademie mit
stellung eröffne . Die Völker mit grogen
politisch starkem Lebenswillen hätten oft keine

auch an kulturelle Dinge zu denken . Italien
aber hätten gerade diese kulturellen
wendig gehalten wie die
Achse Berlin - Rom ,
worden sei , solle sich durch
leiten erweisen .

Er erklärte sodann int Namen des Führers und Reichs¬
kanzlers die Ausstellung für eröffnet und gab einige Ordens¬

auszeichnungen an italienische Mitglieder des Ehren - und

Organisationskomitees bekannt .
Im Anschluß daran fand unter Führung des Organi¬

sators der Ausstellung , M a r a i n i , des Präsidenten des

Reichsoerbandes der bildenden Künstler Italiens , eine Füh¬

rung durch die zahlreichen Säle statt .

Deutsche Ordensauszeichnung für italienische Persönlich¬
keiten .

italienischen Miliz waren beim Abflug nach Deutschland zu¬
gegen und wurden dem Stabschef persönlich vorgestellt . Bei
der Überflieaung der italienischen Grenze brachte der Stabs¬
chef als Teilnehmer der Parteidelegation dem Duce in herz¬
lichster Weise seinen Dank für die freundliche Aufnahme in
Italien telegraphisch zum Ausdruck . Der Vizesekretär der
faschistischen Partei , Dino G a r d i n i , erwiderte im Auftrage
des Duce diese Grüße ebenso herzlich .

Rudolf Heß besuchte Pompeji .

Rom , 1 . Nov . Der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Heß , hat am Montagvormittag den Aus¬

grabungen in Pompeji einen mehrstündigen Besuch abge¬
stattet , und ist nachmittags auf den Vesuv gefahren . Am
Abend hat der Stellvertreter des Führers Neapel zu Schiff
verlassen , um sich nach Palermo zu begeben .

Berlin , 1 . Nov . 5n der Preußischen Akademie der

Künste wurde am Montagmittag die in Gemeinschaft

mit der königlich italienischen Regierung veranstaltete

Ausstellung „ Italienische Kunst von 1800 bis zur Gegen¬
wart " feierlich eröffnet .

Als Vertreter der italienischen Regierung war Justiz¬
minister Solmi erschienen , ferner Ministerialdirektor Baron
Geisser - Celesia in Vertretung des Ministers für Volks¬
kultur , A l f i e r i . Von den Mitgliedern des deutschen
Komitees sah man Ministerpräsident Hermann Göring , die
Reichsminister von Neurath , Rust , Kerrl , Frank
und Dr . Schacht . Als Vertreter des Diplomatischen Korps
begrüßte der italienische Botschafter A t t o l i c o der mit Bot¬
schaftsrat Graf M a g i st r a t i und Generalkonsul Nen¬
ze t t i erschienen war , die Botschafter Frankreichs ,
Polens , Chiles und Spaniens , die Gesandten von
Dänemark , Rumänien , der Schweiz , Ö st erreich s ,
Ungarns , Belgiens , Boliviens und Bul¬
gariens . Neben den Staatssekretären Meißner ,
Körner und Funk sowie dem deutschen Botschafter in
Rom , von Hassell , nahm eine große Zahl von Vertretern der
Reichs - und Staatsbehörden , der Partei und der Stadt Berlin
an der Eröffnung teil .

Nach Vegrüßungsworten des stellvertretenden Präsidenten
der Akademie , Professor Schumann , und Verlesung eines
Grußtelegramms des Ministers Alfieri sprach

Reichsminister Rust .

Diese Ausstellung italienischer Kunst , . die eine Auswahl
bekannter Meisterwerke des 14 . Jahrhunderts ebenso wie be¬
deutende Kunstwerke der Gegenwart bringt , hat an sich schon
ihre eigene Bedeutung . Ich wies bereits vor einem halben
Jahre bei der Eröffnung der französischen Kunstausstellung
darauf hin , daß gerade das nationalsozialistische Deutschland
in der Sicherheit seiner selbst der Kultur der anderen
abendländischen Völker mit besonderer Aufge¬
schlossenheit gegenübersteht . Die Revolutionen weisen
sich über ihr Wesen am besten aus durch die Art , in der sie
der Vergangenheit ihrer Völker begegnen . Der revolutionäre
Faschismus in Italien steht seiner Geschichte , seinen großen
Männern und den Schöpfungen seiner Meister mit derselben
Ehrfurcht , mit derselben Verantwortung gegenüber wie der
revolutionäre Nationalsozialismus in Deutschland seiner Ver¬
gangenheit . Die rote Revolution in Spanien aber zerstörte
das herrliche Antlitz edelster Bauten und schönster Städtebilder
in sinnlosem Haß . Das faschistische Italien hat im Frühjahr
dieses Jahres Deutschlands größtem Dichter , Johann Wolf¬
gang Goethe , in Mailand ein Standbild errichtet . Im
Torquato Tasso hat Goethe das Wort geprägt : „ Was man
ist , das blieb man anderen schuldig

"
, d . h . : Wir sind nicht aus

uns allein , was wir als einzelne Persönlichkeiten geworden
sind , und auch die Geschlechter sind , was sie sind , nicht aus
sich, sondern stehen auf den Leistungen der Geschlechter vor
ihnen . Schließlich sind auch die Völker nicht allein aus sich ,
was sie sind , sondern auch sie bleiben den Völkern vieles
schuldig .

Im Juli d . I . hat der Führer bei der Eröffnung des
Hauses der deutschen Kunst seine Fehde gegen geist - und form¬
zerstörende Mächte der Kunstentartung zu einem sichtbaren
Abschluß gebracht . Er wies die Kunst zur Natur zurück , er
führte sie aus der Lebensferne kleiner interessierter Zirkel zu
ihrem wahren Nährboden , zum Volke .

Das nationalsozialistische Deutschland hat damit keine
Autarkie auf dem Gebiete der Kunst proklamiert , wie man
sie uns aus dem Gebiete der Wirtschaft übertreibend zum Vor¬
wurf macht . Allerdings wiederhole ich , ist es unsere Über¬
zeugung , daß Zeiten und Schöpfer umso höher ins Zeitlose und
Übermenschliche emporragen , je tiefer sie int eigenen Boden
wurzeln .

Es folgte dann eine Ansprache des italienischen
Justizmmijters Solmi ,

der u . a . ausfllhrte : Diese Kunstausstellung stellt die erste
wechselseitige kulturelle Beziehung unter den zwei
Nationen nach dem denkwürdigen Empfang des Chfes der

faschistischen Regierung seitens des Führers , Berlins und ganz
Deutschlands dar .

Berlin wird das Vorrecht haben , in einer vollen¬
deten Zusammenfassung , wie es noch in keiner vor¬
herigen Ausstellung der Fall war , das beste der italie -
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Führer durch das deutsche
Schrifttum

» Die Zeit lebt im Buche . "

Was ist innerhalb des deutschen Schrifttums wesentlich
für die Zeit ? Was wächst organisch aus dem deutschen Ge¬
danken , was schildert ihn , was führt zu ihm hin ? Wie
heißen die Bücher und wer sind ihre Verfasser ? Was bleibt ?

Sie z u s a m m e n z u st e l l e n ist Aufgabe des soeben
von der Reichsschrifttumsstelle beim Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda herausgegebenen Führers
„ Die Jahresschau des deutschen Schrifttums 1937 "

. Sie zu
zeigen , ist Inhalt einer Buchausstellung , die auch in un¬
serem Gaugebiet anläßlich der Buchwoche durchgeführt wird .
Führer und Ausstellung , an flch zwei getrennte Unter¬
nehmungen , decken sich vollständig . Beide sind Berater
bei Bucheinkäufen wesentlicher Literatur — für den Buch¬
händler , den Bibliotheksvorstand , für den privaten Käufer .
Beide sind zugleich Nachweis der Buchproduktion eines
Jahres , vom Sommer 1936 bis zum Sommer 1937 . Damit
fallen die Neuerscheinungen des diesjährigen Buchherbstes
weg , ausgenommen sind einige wichtige politische Bücher , die
in den letzten Wochen erschienen sind . Solche Begrenzung
auf eine bestimmte Zeitspanne ist notwendig aus der Er¬
wägung heraus , daß eine verantwortungsbewußte Sichtungs¬
arbeit einfach eine Zeit des Reifenlasiens verlangt .

Ein Einblick in den Führer zeigt eine systematische
Einteilung und praktische Handlichkeit . 2n den
drei Gruppen „ W eltanschauung und Politi t “

,
„ Dichtung und Erzählun g

"
, „ Kultur und

Natur " werden , nach stofflichen Gesichtspunkten gegliedert ,
Untergruppen durchgeführt . Sehr viele Bücher sind in weni¬
gen Worten nach Inhalt und Wert knapp gekennzeichnet .
Das Problem , das uns alle beschäftigt , die Dichtung aus
den schöpferischen Kräften der Zeit , ist besonders ein¬
drucksvoll gelöst . Die „ Dichtung und Erzählung

"
ist

sowohl ein eigenes Gebiet im Führer , als auch eingestreut
in die beiden übrigen großen Gruppen . In letzteren werden

von der die Stadt ihren Namen hat . Inmitten unzähliger
Tempel erhebt sichres „ Zikkurat "

, eine Stufenpyramide in
bunten Farben , die den Planeten entsprechen . Das ist der
Turmbau zu Babel , das voy Herodot gepriesene Welt¬
wunder . Aus der anderen Seite

'
des Flusses liegt Esagila ,

der „ Tempel zu ebner Erde "
, von dem die Prozession beim

Neujahrsfeste ausging .
Man wird von Schauern der Ehrfurcht gepackt , wenn

man durch die im Berliner Museum wieder aufgebaute Pro -
zesiionsstraße schreitet . Stück für Stück mußten die Ziegel
ausgebesiert werden . Das leuchtende Blau , von dem sich die
goldenen Rosetten abheben , ist märchenhaft . Gelbe Löwen ge¬
leiten den Pilger zum Heiligtum . An dem Jschtar - Tor
wechseln Stiere mit den „ Muschusch

"
, den babylonischen

Drachen , die in der Bibel zum Sinnbild Babels und aller
Laster wurden . Dicht daneben hat man ein Stück Wand¬
bekleidung aus dem Königspalaste aufgebaut . Auf der
glitzernden , himmelblauen Glasur zeigte sich einst das
Menetekel Belsazars .

Nach den Eroberungszügen Alexanders detz Großen
wird der Orient mit griechischem Geiste durchtränkt . Eins
weibliche Figur aus Palmyra stammt aus der seltsamen Ehe
zwischen Vaal und Venus . Die Zeugungskraft des attischen
Geistes wirkt sich noch in den Bauten der parthischen Eroberer
vom Anfang des Mittelalters aus . Der Riesenpalast von

Assur , in seiner ganzen Größe wieder aufgebaut , zeigt
Gesimse , Mäanderbänder und Säulen orientalischen Ur¬
sprungs , die im griechischen Geiste umgedeutet wurden . Aber
die stabartigen Pilaster , die rundbogigen Tore und die
Wölbungen deuten bereits auf die sogenannte romanische
Kunst , an deren syrischer Herkunft niemand mehr zweifelt .
Freilich bedurfte es der Durchdrinmmg mit germanischem
Geiste , ehe die Dome von Mainz , Worms und Speyer ent¬
stehen konnten .

* Die Dirigenten der Bayreuther Festspiele 1938 . Bei
den in der Zeit vom 24 . Juli bis 19 . August 1938 stattfinden -
den Bayreuther Festspielen werden dirigieren : Karl
Elmendorfs den „ Tristan "

, Franz v . Hoeßlin den

„ Parsisal " und Heinz T i e t j en den „ Ring des Nibelungen "
.

Außenminister Oberst Beck .

Der Garant des deutsch -polnischen Ausgleichs fünf Jahre
im Amt .

Auch in Deutschland gedenkt man mit freundlichen
Empfindungen am 2 . N o v e m b e r des polnischen Außen¬
ministers O b e r st e n B e ck, der an diesem Tage fünf Jahre
in seinem verantwortungsvollen Amt ist . Dieses Gedenken
gilt gleicherweise der sympathischen Persönlichkeit des
einstigen Legionärs und Kampfgenossen des Marschalls
Pilsudski , der die Frische soldatischer Auffassung in die Räume
des Palais Brühl in Warschau hineintrug , wie der klugen
und überlegten Politik , die er dort betrieb und die Polens
Stellung in Europa , gemeffen an der von seinen Vorgängern
verfolgten , wandelte .

Oberst Beck hat nicht nur in der Kampfzeit , in der es um
den Aufbau des polnischen Staatswesens ging , an der Seite
Pilsudskis gestanden , sondern dieser hat ihn auch zu seinem
engsten Mitarbeiter gemacht , als er in der überragenden
Stellung seiner schon bei Lebzeiten fast legendär gewordenen
Autorität ordnend in die inneren Verhältnisse Polens ein¬
griff . Als Pilsudski im Jahre 1930 als Nachfolger Slaweks
selbst das Ministerpräsidium übernahm , holte er sich Beck als
Gehilfen . Er wollte als die ideengebende Kraft über dem
neuen Kabinett stehen , sich aber nicht um alle Einzelheiten ,
die die Bürde des , neuen Amtes mit sich brachte , kümmern
müssen . . Die politischen Gedanken Becks haben sich in jener
Zeit offenbar,an denen seines großen Meisters geschult , und
es ist kein Zufall , daß bald nachdem Pilsudski im Jahre 1932
die soldatischen Beziehungen , die ihn mit der seit 1919 in
Polen stationierten französischen Militärmission verbunden
hatten , löste , der damalige Außenminister Zaleski seinen Rück¬
tritt erklärte und der Staatspräsident , dem Vorschläge des
Marschalls folgend , am 2 . November 1932 den Obersten
Beck als Leiter der polnischen Außenpolitik berief . Ge¬
schichtlich betrachtet , bedeutet dieser Tag eine Richtungs¬
änderung der europäischen Politik Polens . Sie segelte bis
dahin in der Gefolgschaft Frankreichs und derjenigen Kräfte ,
die Paris vor seinen Wagen gespannt hatte . Mit dem Ein¬
zug Becks in das Palais Brühl beginnt die Politik der Un¬
abhängigkeit , die allein an den eigenen Interessen Polens
orientiert ist . Die Anerkennung Polens als europäische Groß¬
macht ist ein Ergebnis dieser Kursführung .

Bald nach seinem Amtsantritt hielt Beck im Auswärtigen
Ausschuß des Sejm eine Rede , in der er sich auffällig vom
Völkerbund distanzierte . Das waren neue Töne , die man
aus Warschau bis dahin nicht gehört hatte . Beck hat diese
Einstellung beibehalten . Ohne daß er eine agresiive Politik
gegen den Völkerbund betrieben hätte , ist

'
seine absolute

Kahlheit gegen Genf , seine kritische Unabhängigkeit gegen¬
über dem , was dort am Ratstisch vor sich geht , immer deut¬
licher in die Erscheinung getreten . 2m Februar 1933 bereits
sprach er das Wort : „ Die Arbeiten des Völkerbundes sind
für Polen nicht frei von Schwierigkeiten , da man ihn für
Zwecke mißbraucht , die mit den Zielen der Organisation
nichts zu tun Haden .

" Und im übrigen kennzeichnete er die
Richtung , in ' der er sich zu bewegen gedachte , mit dem Satz :
„ Polen wird nicht dulden , daß es ein Spielball in der Hand
anderer ist .

" Man hat damals in Paris ganz deutlich emp¬
funden . daß das eine leise Loslösung von der unbedingten
Gefolgschaft gegenüber Frankreich bedeutete , auch wenn das
französisch - polnische Bündnis ja bis auf den heutigen Tag
weiter besteht und in Warschau zweifellos ernst genommen
wird . Aber der polnische Außenminister Beck ist der Mei¬
nung , daß über seine Anwendung in den Polen interesiieren -
den Fragen in Warschau und nicht in Paris entschieden werden
muß . Als er im September 1933 seinen ersten Besuch bei der

französischen Regierung macht , vertritt er mit vollem Be¬
wußtsein den Anspruch auf Gleichberechtigung .

Der kritische Punkt der polnischen Politik war bis 1932
das Verhältnis zu Deutschland . Beck hat ihm in seiner
Sejm -Rede vom Februar 1933 ein paar vorsichtige , alles
offen lassende , aber auch nichts verbauende Worte gewidmet :
„ Unser Verhältnis zu Deutschland und den deutschen Ange¬
legenheiten wird genau dasselbe sein wie das Verhältnis
Deutschlands zu Polen .

"
Kurz vorher war in Deutschland

Adolf Hitler an die Macht gekommen . Die Beziehungen
des Reiches zu den es umgebenden Staaten wurden in neuen
Perspektiven gesehen . Was Polen anbetrifft , so hätte Adolf
Hitler sich ungefähr in dem gleichen Sinne äußern können ,
wie Oberst Beck es tat . Es ist der Grundsatz der absoluten
Gegenseitigkeit , der aus diesen Worten spricht und der nun
in die deutsch -polnische Politik Eingang fand . Mit dem Er¬
folge , daß am 26 . Januar 1934 jenes deutsch - polnische
Abkommen unterzeichnet wurde , mit dem Deutschland die
vom Führer immer wieder propagierte Methode zweiseitiger ,
auf der sorgfältigen Abwägung der Jnteressenlage der be¬
teiligten beiden Staaten basierter Abmachungen befolgte .
Dieses Abkommen wäre kaum möglich gewesen , wenn er beim
polnischen Außenminister Beck nicht Perständnis für diese , l

im Gegensatz zu der die Küofe in Europa benebelnden Lehre
von der allein seligmachenden Kraft der Kollektivverträge
gefunden hätte . Die Politik Becks hat immer in der Front
der Ablehnung solcher die Gesamtlage Europas verhängnis¬
voll komplizierender Kollektivpakte gestanden .

Beck hat auch nach anderen Seiten hin den gleichen Kurs
verfolgt . 1936 reiste er nach Belgrad , um das Gelände für
eine engere Fühlungnahme mit Jugoslawien zu erkunden ,
desien Stellung sowohl in der Kleinen Entente wie gegenüber
Frankreich sich in ähnlicher Weise verselbständigt hatte wie
die Polens im Völkerbunde und gegenüber Paris . Ebenso
hat Beck die Beziehungen zu Rumänien auf eine klarere
Grundlage gestellt . In beiden Fällen sind seine Überlegungen
sicherlich von der etwas heiklen Zwischenstellung beeinflußt
worden , die Polen zwischen Deutschland und Sowjetrußland
einnimmt , erschwert durch die unfreundliche Nachbarschaft der
nach Moskau tendierenden Tschechoslowakei .

Für die innere Solidität des Beckschen außenpolitischen

Kurses spricht die Tatsache , daß er sich in all den Kabinetts¬
umwandlungen , die sich seit seinem Amtsantritt vollzogen ,
auf seinem Posten hielt . Es ist nie die Rede davon gewesen ,
ihn durch einen anderen Mann zu ersetzen . Die Außenpolitik
Becks

"
ist diejenige Polens . Wenn das deutsch - polnische Ver¬

hältnis gelegentlich durch Maßnahmen , die von anderen Re -
aierungsressorts ausgingen , belastet wurde , so darf man nur
hoffen , daß Oberst Beck nach wie vor der Garant eines ehr¬
lichen und loyalen Ausgleichs der Beziehungen zwischen den
beiden Ländern bleiben wird .

Glückwunsch des Senatspräsidenten Greiser .
Danzig , 1 . Nov . Die Pressestelle des Danziger Senats

teilt mit : Der Präsident des Senats , Greiser , hat dem pol¬
nischen Außenminister Beck anläßlich seiner fünfjährigen
Tätigkeit als Außenminister der Republik Polen in einem
persönlichen Handschreiben seine Glückwünsche zum Ausdruck
gebracht .

sie durch eine besondere Kennzeichnung ( *
) als solche sichtlich

gemacht . Nirgends ist die neue Betrachtungsweise des
Schrifttums so eindringlich wie hier . Auch die Dichtung
unterliegt dem Totalitätsanspruch . Sie ist nicht art pour an .

Wer rasch sich eine Übersicht verschaffen will , eine gute
Beratung wünscht , hat im Führer und der Ausstellung zu¬
verlässige Hilfe . Sjp weisen auf Bücher , die bleiben .

Dr . Heinrich Reichert .

♦
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Verständigung zwischen Heeresleitung und Kabinett .

Die Armee drängt auf Kriegserklärung .

Tokio , 1 . Nov . ( Ostasiendienst des DRV .) Die Ent¬

scheidung über die Einrichtung eines .^Kaiser¬
lichen Hauptquartiers

" dürfte bald bevorstehen .
Uber Einzelheiten der Zusammensetzung sollen die Chefs des
General - und des Admiralstabes gemeinsam mit Minister¬
präsident Fürst K o n o e und dem Kriegs - sowie dem Marine -

minister entscheiden. Mitte November etwa könnte sich das
neue Gremium konstituieren .

Das japanische Nachrichtenbüro Domei teilt mit , daß eine

grundsätzliche Verständigung zwischen dem Kabi¬
nett und der Heeresleitung erzielt sei , in mili¬

tärischen Kreisen werde dabei noch auf Kriegserklä¬
rung an China gedrängt . Dies hänge wesentlich von der

Einstellung der in Brüssel zusammentretenden Mächte zu¬
sammen wie auch von militärischen Untersuchungen , ob durch
offizielle Kriegserklärung bei Einsatz aller Kriegsmittel und
der Blockade ein schnelleres Ende des Krieges zu erreichen
sei . Aus politischen Kreisen verlautet , man werde mit der

Kriegserklärung nicht zögern , wenn die Haltung dritter

Mächte militärische Maßnahmen zu behindern drohten . 2e

entschloßener Japan die Folgerungen aus der gegenwärtigen
Lage ziehe , umso eher könnten unter Oberbefehl des Kaisers
die erforderlichen Kriegsgesetze in Kraft gesetzt werden .

Langsames Vorwärtskommen der Japaner
bei Schanghai .

Schanghai , 1 . Nov . ( Ostasiendienst des DNB .) Die Haupt¬
kampftätigkeit an der Schanghaifront konzentriert sich auf die

japanischen Anstrengungen , 10 Kilometer westlich der Eisen¬
bahn einen zweiten Brückenkopf am Sutschau - Bach in die Hand

zu bekommen , unterstützt durch außerordentlich starke

Bombenabwürfe und SIrtilleriefeuer . Dabei
wird der westliche Teil der Niederlassung , wohin
sich die Chinesen z. T . zurückziehen , in Mitleidenschaft
gezogen . Trotz chinesischen Gegendrucks erreichten die Japaner
eine Ausweitung der ersten am Sonntag errungenen Lande¬
stelle am Süduser des Sutschau -Vaches .

Tokio zur Entschädigung bereit .

London , 2 . Nov . ( Funkmeldung .) Nach einer Mittei¬
lung der japanischen Botschaft in London haben die Nach¬
forschungen der japanischen Militärbehörden in Schanghai
ergeben , daß die drei in der vergangenen Woche in der inter¬
nationalen Niederlassung getöten britischen Sol¬
daten japanischen Granaten zum Opfer gefallen sind . Die
japanischen Behörden werden , wie es demzufolge heißt , die
nötigen Schritte tun , um die Verantwortlichen festzustellen .
Die japanische Regierung sei , wie weiter gemeldet wird , be¬
reit , Entschädigungen zu entrichten .

Eden in Brüssel eingetroffen .

Brüssel , 2 . Nov . ( Letzte Funkmeldung .) Außenminister
Eden traf heute vormittag zur Teilnahme an der Neun¬

mächtekonferenz in Brüssel ein . Er wurde auf dem Nord -

bahnhof von dem belgischen Außenminister Span ! begrüßt .
Im Lause des Tages werden Vorbesprechungen über Einzel¬
heiten der Konferenz stattfinden . Es ist namentlich eine Zu¬
sammenkunft zwischen Eden und Norman Davis vorgesehen .

Die Chinesen sind mit einer großenÄbord -
n u n g , die von dem Pariser Botschafter Dr . Wellington Koo
geführt wird , gestern eingetroffen .

Der französische Außenminister Delbos wird im Laufe
des Nachmittags in Brüssel erwartet .

601WI011H ,
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Der „ Matin "
prangert den Kommunismus an .

Paris , 2 . Nov . ( Funkmeldung ) . Der Hauptschriftleiter
des „ Matin "

kennzeichnet das bolschewistische Rußland auch
in bezug auf Frankreich als den Weltfeind Nr . 1 . Nach
einer außenpolitischen Betrachtung , in die auch die Kolonien

miteinbezogen werden , heißt es u . a ., Frankreich sei ständig
von 1000 Gefahren von außen her bedroht . Diese Kräfte
könnten aber nichts ausrichten , wenn nicht im Innern eine

Zersetzunaserscheinung den Boden dafür vorbereite . Diese
feindliche Macht auf französischem Gebiet sei der
K o m m u n i s m u s , der rm Herzen der Regierung festsitze und
den Boden für die Ansteckung von außen vorbereite . Der
Kommunismus habe , soweit er konnte , die französischen
Städte , das Land , das Heer , die Fabriken , die Schulen , die

Flotte und die Kolonien unterwühlt . Von allen fremden
Ländern , die sich gegen das französische Reich verschworen
hätten , sei nur ein einziges zugleich auch Frankreichs Ver¬
bündeter , nur ein einziges verfüge über eine in Frankreich
amtlich zugelassene Partei , über eine Vertretung im framö -

sischen Parlament , über Wortführer in den französischen Re¬

gierungsausschüssen , über ein Organ innerhalb der franzö¬
sischen Presse und über Einsichtsmöglichkeiten in die Geheim¬
nisse der französischen Landesverteidigung , nämlich Sowjet¬

rußland . Der bolschewistische Feind trage die Nummer 1 !
Umsomehr , so schließt der Artikel , sei diese Feststellung für ge¬
wisse politische Stellen oder gewisse allzu fragwürdige
Agenten peinlich . ___________________

Die Bedingungen der französischen Sozialisten
für weitere Mitarbeit in der Volksfront .

Paris , 1 . Nov . Der sozialdemokratische Staatsminister
Paul $ aure nannte in einer Rede in Calais die Bedin¬

gungen für eine weitere Mitarbeit der

Sozialdemokraten . Hinter den Begriffen : „ Ordnung
auf der Straße und in den Werken "

sowie „ Pause in den Re¬

formen
"

, so führte Faure aus , dürften sich nicht Rück¬

schrittsabsichten ver st ecken und nicht etwa ein Zu¬
geständnis an die politische und soziale „ Reaftion "

. Vis zum
Beweise des Gegenteils seien die Sozialdemokraten der An¬

sicht , daß die Verstaatlichung des öffentlichen Kredits , des
Versicherurmsgewerbes und der weißen Kohle unerläßlich sei ,
wenn die Volksfront auf eine wirkliche Gesundung der Finan¬
zen und der Wirtschaft hinmarschieren wolle . Die „ politische
Demokratie "

müsse durch die „ wirtschaftliche und soziale Demo¬
kratie "

vervollständigt werden .

* Ballett - Uraufführung . Die Kölner Oper machte durch
die deutsche Uraufführung des Balletts „ Des Kaisers
neue Kleider " von Jean Francais mit einer neuen ,
wertvollen Arbeit des heute erst 25jährigen Autors bekannt ,
der erst vor zwei Jahren durch sein Klavierkonzert auf dem
Baden - Badener Musikfest bekannt geworden ist und seitdem
einen erstaunlich festen Platz in deutschen Konzertprogrammen
erobert hat . Nach dem bekannten Märchen von H . Ch .
Andersen hat der in Paris wirkende russische Ballettmeister

. Serge Lifar die Tanzhandlung zusammengestellt . Die amü¬
sante Geschichte ist in vier knappen Szenen wirksam zusam¬
mengerafft . Jan Francais hat dazu eine bühnengerechte ,
bunte und einfallsreiche Musik geschrieben , die unmittelbar
auf der farbenreichen Klangsprache des französischen Im¬
pressionismus fußt , die aber deswegen keineswegs epigonal
anmutet , sondern mit mancherlei belebenden , auch recht
modernen , harmonisch und instrumentationstechnisch kühnen
Lichtern eine persönliche Handschrift bezeugt . Unter musika¬
lischer Leitung von Generalmusikdirektor F . Zkrun und in
choreographischer Ausdeutung durch Inge Herting fand die
Aufführung im Kölner Opernhaus starken Beifall .

Dr . Ernst L a a f f .
* Dr . Wolfram Waldschmidt hat in einer Reihe deutscher

Städte öffentliche Vorträge gehalten , die stark besucht waren
und lebhaften Beifall sanden . Der „ Anhalter Anzeiger

"

schreibt über den außerordentlich interessanten Vortrag im
Anhaltischen Kunstverein in Dessau und rühmt die „ gemein¬
verständlichen Ausführungen des hervorragenden Kunst -
fachmannes "

. Der „ Frankfurter Generalanzeiger " spricht von
der ergreifenden Eindringlichkeit , mit der der Redner sein
Thema zu behandeln wußte .

"



WM

* Uraufführung in Dresden . Die Komödie „ Benga¬
lische Zukunft " von Ernst Martin und Michael G e -
sell ( nach einer Idee Heinrich Laubes ) wurde im Staat¬
lichen Schauspielhaus zu Dresden erfolgreich zur alleini¬
gen Uraufführung gebracht . Das Vühnenwerk ist ein politi¬
sches Intrigenspiel , das zur Zeit der Eroberung Ostindiens
in London ( 1772 ) spielt und den Kampf um die Statthalter -
!chaft in Bengalen ( Indien ) schildert , wobei viele historische
Persönlichkeiten , wie der ältere Pitt oder Lord Clive , in
den Bereich der dichterisch - dramatischen Gestaltung gezogen
werden . . Die Komödie ist mit Geschick gemacht , spannend ,
geistvoll und witzig in ihrer Dialogführung . Die vortreff¬
liche , sorgfältige Einstudierung war Georg Kiesau zu danken .

Felix v . L e p e l .

* Ein Hörspiel um Luther . Walter Eilbricht hat für den
Deutschlandsender einen „ Luther

" - Monolog geschrieben , der
am 10 . November zur Sendung kommt . Die Handlung spielt
in der Nacht vor dem Auftreten Luthers auf dem Reichstag
in Worms . Die Spielleitung hat Gerd Fricke . Den Luther
spielt Friedrich Kaytzler . Umrahmt wird die Sendung von
Orgelmusik , die der Deutschlandsender aus der alten Earni -
sonkirche in Berlin überträgt . Alfred Sittard spielt Bachs
„ Präludium und Fuge in E -Dur " und Regers „ Phantasie
über „ Eine feste Burg

"
op . 27 .

“

* Gesamtrichtlinien für Dorsoerschönerung . Auf der
Tagung der Reichsarbeitsgemeinschaft „ Das schöne Dorf " in
der Reichsarbeitskammer gab der Leiter der Reichsarbeits¬
gemeinschaft Richtlinien für die gesamte Arbeit des kommen¬
den Winters aus . Die 2orfoerschönerung wird vor allen
Dingen als eine Erziehungsaufgabe angesehen . Aus sich
heraus soll jedes Dorf ohne zusätzliche Mittel von fremder
Seite her die grötztmöglicken Eemeinschafts - , wie auch Einzel¬
leistungen vollbringen . Die Erziehung richtet sich darauf , die
eigenen Fehler eines Dorfes kennenzulernen und zu ver¬
bessern . Außerdem sollen auch in allen Dörfern Feierabend -
säle und schöne Dorfplätze geschaffen werden .

leitet Herbert Albers konnte eine hochwertige , wenn auch
sehr schwach besuchte Aufführung buchen , die in einer Linie
mit den schauspielerischen Erfolgen des „ Egmont " und der
„ Weiber von Redditz

"
liegt . Dr . Heinrich Reichert .

* 15v -2ahrfeier des Koblenzer Stadttheaters . Am Sonn¬
tag feierte das Theater der Stadt Koblenz im Rahmen der
Eaukulturwoche Koblenz -Trier sein ISOjährigcs Bestehen mit
einem stimmungsvollen Festakt . Unter den zahlreichen Ehren¬
gästen bemerkte man u . a . den Gauleiter Staatsrat Gustav
Simon und den Geschäftsführer der Reichstheaterkammer
Gauleiter Frauenfeld , der in seiner Rede grundsätzliche
Ausführungen über Wesen und Bedeutung der Kunst machte .
Wir sehen , so führte er aus , im Kunstwerk etwas Einmaliges ,
einen souveränen Schöpfungsakt . Es ist das Wesen der
Kunst , daß sie den Menschen heraushebt aus dem Alltag .
Uber den Verstand hinaus ist hier dem Menschen etwas ge¬
geben , das ihn immer wieder nach dem Höchsten greifen
läßt , ihm Kraft gibt , die Welt zu formen und ihr Neues zu
geben . Es gibt kein Kunstwerk an sich . Das Werk des
Künstlers bedarf der Wechselbeziehung zwischen dem , der es

schuf, und dem , der es erlebt und in sich aufnimmt . Es
wird immer wieder neu durch das Erlebnis , das es dem

einzelnen Menschen vermittelt . Die Kunst wird immer
rassisch bedingt sein . Der Begriff der internationalen Kunst
ist etwas Sinnloses . Nur aus dem Eebundensein an die
Gemeinschaft kann das Große , Gewaltige werden . Den
Künstler kann man nicht von dem Kämpfer trennen . Sie
sind beide diejenigen , die des Lebens kleine Dinge zurück -
stellen , die auf eigenes Glück verzichten , ohne daß sie jemals
dafür ganz entschädigt werden können . Das Kunstwerk ent¬
steht nicht dort , wie wohl eine frühere Zeit glaubte , wo die
Feisten und Satten sind , sondern da , wo der Kampf am
schwersten geführt wird . Deshalb sind viele unserer Kunft -
zentren so nahe am Rande des deutschen Landes gelegen .
Daß wir heute wieder ein wehrhaftes Volk sind , erhält seinen
letzten Sinn dadurch , daß es bei uns kostbare Werte gibt , die
es zu schirmen und zu verteidigen gilt . Eine glanzvolle Fest¬
aufführung von Mozarts „ Entführung aus dem Serail "

, die
auch bei Eröffnung des Theaters vor 150 Jahren gespielt
worden ist , gab der F ^ ier einen festlichen Abschluß .

Aus Aunlt und Leben .

* „ Kollege Crampton " im Mainzer Stadttheater . Man
kann bei diesem zu Ehren des 75jährigen Gerhart Hauptmann
aufgeführten Stücke die Frage nach der Gültigkeit seines
Grundgefühles stellen : ob wir innere Beziehungen zur
Welt Cramptons haben . Oder ob es richtig fei , aus der
schwer lastenden Tragik zum frohen Optimismus dadurch

7 umzubiegen , daß man in Dickensscher Art fremde Personen
zur Rettung Cramptons bewegt . Sicher ist darstellerisch
über jede literarische Diskussion

"
die Figur des Malers eine

; Bombenrolle und der schaffende Künstler vermag ( auch dem
/ Zweifelnden ) die Überzeugung vom guten Recht des Dichters

zu geben , in einem scheinbar verlorenen Säufer von Anfang
l an ein starkes Menschentum erkennen zu lasten . Um dieses

Menschentums willen rechtfertigt sich Hauptmann . Es darf
also kein geschickter Virtuose sein , der seinen „ Crampton "

spreit , kein Glänzen mit billigen Effektstücken darf es sein .
’ So leicht die Figur dazu verfuhren kann , die , in der Mitte

des Stückes stehend , ein einziger Monolog ist . Man kann ihn
menschlich spielen entweder als den genialen Künstler mit
Abstandsgesühl , Hintergründigkeit und innerer künstlerischer
Hoheit — oder als genialisch verkommenen , seiner „ llm -

5 gebung " dämonisch verhafteten Menschen : Beidesmal aber
als Menschen , den die beiden Retter durch alle Verkommen -

| | heit erkennen und erspüren . Hans Mahnte nahm in der
1 Mainzer Ausführung , deren naturalistischen Charakter
fe Preu stets Bühnenbilder aus der Grotzelternzeit sichtbar
U unterstrichen , den Maler auf die letztere Art . Er gab ihm
e die stets neu wechselnde Lebendigkeit des Menschen

Crampton . Er spielt keine Wandlungen , sondern das fest -

Mgelegte Menschentum in seinen sich jagenden Ausdrücken . Die
mimische Bewegtheit also : selbstbewußt , leichtmütig ,

kMfanauinisch zu seiner Umgebung und mit sich , zynisch , ängstlich ,
sich selbst tauschend , eine reiche Skala , die Blätter dieser
Seele abzuspielen und zu wenden . Er führte die Komödie

zu einem vollen Erfolg . Ursula v . R e i b n i tz als Gertrud :
t herb , von innigem Mitgefühl , von zwingender , schelmischer

Anmut im Liebesintermezzo . Walter Segler ein im
^ hauspielerischen Mahnke ebenbürtiger Strähler . Der Spiel¬
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— Wi - « badener Acutielckten
.

Ausscheiden aus dem Arbeits - oder Wehrdienst und der Ar¬

beitslosmeldung mehr als 13 zusammenhängende Wochen
als Arbeiter oder Angestellter beschäftigt war oder eine neue
Anwartschaft auf Arbeitslosenunterstützung erworben Hst .

Arbeitslose Arbeiter und Angestellte , die nach der Erfüllung
der aktiven Dienstpflicht in Ehren aus dem aktiven deutschen
Wehrdienst ausgeschieden sind und die Anwartschaft auf Ar¬

beitslosenunterstützung nach dem AVAVG . nicht erworben
haben , erhalten Arbeitslosenunterstützung oder Krisenunter -

stützung unter den gleichen Voraussetzungen und in der¬

selben Weise , wie wenn sie die Anwartschaft auf Arbeits¬

losenunterstützung erworben hätten . Jedoch wird ihnen die

Unterstützung von Anfang an nur gewährt , soweit sie hilfs¬
bedürftig sind . Für die Prüfung der Hilfsbedürftigkeit gelten
die Vorschriften der Krisenfürsorge . Der diesen Arbeitslosen

zustehende Unterstützungsanspruch ist erschöpft , wenn sie für
insgesamt 26 Wochen Arbeitslosenunterstützung oder Krisen -

unterstützung erhalten haben ; der Anspruch erlischt , wenn
der Arbeitslose eine Anwartschaft auf Arbeitslosenunter¬
stützung erwirbt . Diese Regelung findet entsprechende An¬

wendung auf arbeitslose Arbeiter und Angestellte , die nach
Erfüllung der Dienstpflicht in Ehren aus dem Reichsarbeits -

dienst ausgeschieden sind . Dies gilt jedoch nicht , wenn die

Arbeitslosen im Anschluß an ihr Ausscheiden aus dem

Reichsarbeitsdienst zum aktiven Wehrdienst einberufen
werden . ___

— Wiesbadener Winddaten . Nach den selbsttätigen
Daueraufzeichnungen der Wetterwarte der Astronomischen
Gesellschaft war im Oktober eine durchschnittliche Wind¬

geschwindigkeit von 1,31 Meter in der Sekunde zu verzeich¬
nen gegen 2 .10 mps im September . Die durchschnittliche
Höchstgeschwindigkeit der einzelnen Tage betrug 4 .82 mps

gegen 5 .79 mps im Vormonat . Die höchste Windstärke trat

am 5 . mit 10 .5 mps mittlerer und 18 mps Böengeschwindig -

ieit ein . Von allen einzelnen Stunden des Oktobers hatten
51 % eine Geschwindigkeit unter 1 mps , 27 % eine solche

zwischen 1 und 2 , 11 % zwischen 2 und 3 , 6 % zwischen 3

und 4 , 3 % zwischen 4 und 5 , 1 % zwischen 5 und 6 , 1 %

zwischen 6 und 7 und 0,1 % mehr als 7 .0 mps . Das tägliche

Maximum der Windstärke trat durchschnittlich zwischen 10

und 12 Uhr mittags , das tägliche Minimum zwischen 1 und

2 Uhr nachts ein . Der Wind kam in 30 % aller Stunden aus

nordöstlicher , in 12 % aus südöstlicher , in 18 % aus südwestlicher
und in 32 % aus nordöstlicher Richtung . 8 % waren windstill .

Zwischen krank und gesund

gibt es einen Zustand der Schwäche und Erschöpfung , der

keine rechte Lebensfreude aufkommen läßt . Appetitlosigkeit ,
blasses Aussehen und Ermüdbarkeit sind die deutlichen
Merkmale .

Erwachsene und Kinder sollten bei diesen Erscheinungen

Bioserrin nehmen , welches eine vorzügliche Wirkung auf
den Allgemeinzustand hat .

Bioferrin enthält sämtliche Nährstoffe des Blutes . Es

ist in allen Apotheken zu haben .

< F \

VT /

— Die Sonnenfleckentätigkeit im Oktober . Die Beo¬
bachtungen der Sonnenfleckentätigkeit auf der Wiesbadener
Privat - Sternwarte ergaben für Oktober eine derartige An¬
zahl , daß nunmehr mit dem Eintritt des Maximums für
diese Periode gerechnet werden !muß . Schon die durchschnitt¬
liche Maßzahl der Tätigkeit von 177 zeigt gegenüber dem
Vormonat eine Vergrößerung um 46 Einheiten , aber das
am 3 . beobachtete Maximum des Monats zeigt mit der Zahl
344 eine Größe wie sie sonst nur selten in einer Periode vor¬
kommt . Die größte an diesem Tage beobachtete Flecken¬
gruppe zeigte allein 188 Kerne und erstreckte sich über V ? des
Sonnenradius . Wie inzwischen bekannt wird , ist durch die

Fragen des deutschen Einzelhandels .

Höhere Fachschule für den Vekleidungshandel .
Wie gemeldet wird , wurde in Weimar auf der Veirats -

sitzung der Fachgruppe Bekleidung , Textil und Leder ein¬
gehend über die Verufserziehungsarbeit beraten .
Dr . Dinger , als Geschäftsführer der Fachgruppe , teilte
mit , daß der Bekleidungseinzelhandel eine höhere Fach¬
schule erhalten werde . Eine solche Einrichtung ist für das
Fach völlig neuartig . Wahrscheinlich werde dieser Schule eine
höhere Fachschule der Bekleidungsindustrie ange¬
gliedert , die schon in nächster Zeit errichtet werden soll .
Voraussetzung für den Besuch der höheren Fachschule des
Bekleidungseinzelhandels seien beste fachliche und kauf¬
männische Leistungen . Durch die Verkoppelung der beiden
erwähnten Schulen wird der Einzelhandelskaufmann ein¬
gehend die Herstellung des fertigen Kleidungsstückes kennen¬
lernen und so seine fachliche Sicherheit gestärkt werden .

Rundfunkgeräts -Verbilligung .
Um die Ersparnisse , die sich aus der mit der zweiten

Verordnung über die Regelung der Handelsspannen für
Rundfunkempfangsgeräte und Lautsprecher vom 29 . Juli
1937 erfolgten teilweisen Kürzung der Handelsspannen er¬
geben , zu einer Verbilligung von Empfangsgeräten ver¬
wenden zu können , hat der Reichskommissar für die Preis¬
bildung angeordnet , daß bei allen in der Zeit vom 1 . Sept .
1937 kns 31 . März 1938 durchgeführten Lieferungen von
Rundfunksempfangsgeräten und Lautsprechern an solche
Einzelhändler , bei denen die Handelsspanne durch die zweite

Verordnung herabgesetzt worden ist , die sich aus dem Unter¬
schied zwischen den früheren und den jetzigen Handels¬
spannen ergebenden Beträge von den Lieferern auf ein
Sonderkonto „ Rundfunkgeräte - Verbilligung

" der Arbeits¬
gemeinschaft der Reichsrundfunkkammer und der Rundfunk¬
wirtschaft abzuführen sind . Die Unterschiedsbeträge sind auf
jeder Rechnung gesondert auszuweisen . Die in der Zeit vom
15 . Okt . 1937 bis 31 . Okt . 1937 anfallenden Beträge sind
dis zum 15 . Noo . 1937 zu melden und bis zum 30 . Nov . 1937
zu zahlen . Für die Zeit vom 1 . Sept . 1937 bis zum 15 . Okt .
1937 müssen die Beträge von den betreffenden Lieferern
nachträglich ermittelt werden .

Geschmackvolle Weihnachtswerbung .

Auch in diesem Jahre bereitet der Einzelhandel eine
lebhafte und intensive Weihnachtswerbung vor . Vor allem
soll für frühzeitige Geschenkeinkäufe geworben werden .
Vom Reichsausschutz für volkswirtschaftliche Aufklärung
wurden dafür besonders neuartige Werbemittel bereitgestellt .
Natürlich mutz die Weihnachtswerbung geschmacklich ein¬
wandfrei fein ; Entgleisungen der Reklame , die das
Empfinden des Volkes verletzen , dürfen nicht vorkommen .
Daher hat die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel auch in
diesem Jahre Richtlinien für die Weihnachtswerbung her¬
ausgegeben , in denen die Kaufleute aufgefordert werden ,
ihre Werbung geschmackvoll zu gestalten und bei der Ver¬
wendung sakraler oder völkischer Symbole aufdringliche und
abwegige Verbindungen mit der Warenwerbung zu ver¬
meiden .

Professor Bernhard Rocht 80 Jahre alt .

Der Schöpfer des Hamburger Instituts für Schiffs - und
Tropenkrankheite « .

Obermedizinalrat Prof . Bernhard Rocht , der vor eini¬

ger Zeit nach Wiesbaden , Blumenstr . 9 , gezogen ist , vollendet
am 4 . November sein 80 . Lebensjahr . Er ist der Gründer
des bekannten Instituts für Schiffs - und Tropenkrankhbiten
in Hamburg und genießt als Wissenschaftler in der ganzen
Welt einen großen Ruf .
Sn Landeshut ( Schles . )
geboren , studierte er in
Berlin und trat 1883 als
Assistenzarzt in den Dienst
der Marine . Von 1887 — 1890
arbeitete er am Hygienischen
Institut der Universität
Berlin und betätigte sich
1892 in Hamburg erfolgreich
an der Bekämpfung der
Cholera . Nach seinem Aus¬
tritt aus dem Marinedienst
im Jahre 1893 wurde et
Hamburger Hasenarzt und
gründete im Jahre 1900 das

- Institut für Schiffs - und
Tropenkrankheiten , dem fpä -
ter das Seemannskranken -

i haus angegliedert wurde .
/ ; 1906 wurde die Deutsche
7 Tropenmedizinische Gesell¬

schaft gegründet und Rocht
2 . Vorsitzender . Er wurde ( Photo : Archiv - K .)
auch mit der Leitung des
hamburgischen Medizinalwesens betraut . Nach Umgestaltung
der Organisation des hamburgischen Gesundheitswesens trat
er 1920 von der Leitung des Medizinalwesens zurück und
widmete sich seit dieser Zeit ganz den Aufgaben des Tropen -
instituts . Seit 1919 ist Rocht ordentlicher Professor an der
Hamburgischen Universität , war 1921 Dekan der Medizinischen
Fakultät und 1926/27 Rektor der Hamburgischen Universität .

Auch an arbeitsreichen Nebenämtern hat es Rocht nicht
gefehlt . 1898 wurde er Mitglied des Beirates für das Aus -

r wandererwesen , später Mitglied des hamburgischen Medi -
B zinalkollegiums und des Reichsgesundheitsrates . Als Ve -
*

; vollmächtigter des Deutschen Reiches nahm er 1903 an der
Internationalen Sanitätskonferenz in Paris teil . Zahlreiche

Auszeichnungen und Ehrungen sind ihm in Anerkennung
seiner großen Verdienste in seinem Vaterlande und auch im
Auslande zuteil geworden . 1923 wurde er in die Hygiene -
Kommission des Völkerbundes berufen ; seit 1927 war er
Vizepräsident dieser Kommission . In den Jahren 1924 bis
1930 führten ihn zahlreiche Malaria - Studienreisen nach
Jugoslawien , Bulgarien , Griechenland , Rumänien , Italien ,
Spanien , Rußland , Palästina und Brasilien . Bereits 1930
trat er als Direktor des Instituts für Schiffs - und Tropen -
krankheiten in den Ruhestand . Prof . Rocht ist Inhaber der
goldenen Ehrenmünze der Universität Hamburg . Im Febr .
1935 wurde er von der Medizinischen Fakultät der chinesischen
Tungchi - llniversität zum ersten Ehrendoktor dieser Fakultät
ernannt .

Prof . Rocht hat Wiesbaden als feinen Ruhesitz aus¬
erwählt und wir wünschen , daß er sich noch recht lang an den
Schönheiten und Vorzügen der Weltkurstadt erfreuen kann .

Arbeitslosenunterstützung nach Wehr¬
und Arbeitsdienst .

Bevorzugte Arbeitsvermittlung .

Soldaten , die nach Erfüllung ihrer aktiven Dienstpflicht
in Ehren aus dem aktiven deutschen Wehrdienst ausscheiden ,
und Arbeitsmänner , die nach Erfüllung ihrer Dienstpflicht
in Ehren aus dem Reichsarbeitsdienst zur Entlassung
kommen , haben Anspruch auf bevorzugte Arbeitsvermittlung .
Dazu führt „ Der Gemeindetag

" aus : Bei einigermaßen

eget Arbeitslage ist auch zu erwarten , daß die aus dem
entlassenen Soldaten und Arbeitsmänner in der

Regel bald einen geeigneten Arbeitsplatz erhalten . Immer¬
hin muß Vorsorge für solche Fälle getroffen werden , in
denen aus irgendwelchen Gründen eine alsbaldige Arbeits¬
aufnahme sich nicht ermöglichen läßt . Das Gesetz unterscheidet
zwischen Soldaten und Arbeitsmännern , die die Anwart¬
schaft auf Arbeitslosenunterstützung vor ihrer Einberufung
zum Wehr - oder Arbeitsdienst bereits erworben haben , und
solchen , bei denen das nicht der Fall ist . Den erstgenannten
Personenkreis sichert das Gesetz vor dem Verlust der erworbe¬
nen Anwartschaft , indem es die im Arbeits - oder Wehr¬
dienst verbrachten Zeiten zu Erweiterungszeiten erklärt und
die sogenannten Rahmenfristen in § 95 AVAVG . auf sechs
Jahre verlängert . Auch die Höhe der Arbeitslosenunter¬
stützung erfährt , dem Zweck des Gesetzes entsprechend , eine
besondere Regelung . Sie wird ohne Einhaltung einer Warte¬
zeit gewährt , es sei beim , daß der Arbeitslose zwischen seinem
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Verlegte Omnibushaltestelle . Die Omnibushaltestelle
der Linie 25 , Richtung Frauenstein , am „ Deutschen Haus

"
,

ist ausgehoben worden . Dieselbe befindet sich jetzt 80 Meter

rückwärts in der Lehrstraße am Rathaus .

Der Rheinwasserstand ist infolge der regenarmen Wochen

zur Zeit ein äußerst niedttger . Die Schiffe können nur mit

halber Ladung fahren . Auch im hiesigen Hafen machen sich

deshalb Mängel bemerkbar , zumal die Fahrrinne nicht sehr
breit ist . Im neuen Hafen entstehen wieder Sand - und

Schlammbänke . Vor allem an der Mündung des Lindem

baches befindet sich eine große Schlammbank , dre sich ziemlich
weit ins Wasser erstreckt .

— Zinsverbilligung bei rückständigen Fernsprechgebühren .
Die allgemeinen Zinssenkungsbestrebungen erfahren jetzt
auch durch den Reichspostminister eine wesentliche Förderung .

Während bisher für rückständige oder gespendete Fernsprech¬
gebühren ein Zinsbetrag von 2 % über dem SRc "

;
diskont zu leisten war , ist dieser Zinssatz mit Wirkung vom
1 . November 1937 allgemein auf 4 % festgesetzt worden . Der

Zuschlag von 2 % fällt weg .

Prinz August Wilhelm spricht am Freitagabend ,
20 .30 Uhr , im Paalinenschlößchen . Karten sind im Vorver¬

kauf bei der Kreisleitung , Wilhelmstrage 15 , « ad bei allen

Dienststellen der NSDAP , zu haben .

Mord und Selbstmord .

Ein 30jähriger Mann aus W i e s b a d e n hat in seiner

Wohnung in der Nacht vom 30 . zum 31 . Oktober 1937 nach

vorangegangenem Streit seine 31jährigeEhe -

f r a u durch mehrere V e i l h i e b e auf den Kopf getötet .

Der Täter hat in der Nacht vom 31 . Oktober zum

1 . November Selbstmord verübt , indem er sich von einem

Eisenbahnzug überfahren lieh .

Fundamente des neuen Reiches .

Staatssekretär Stuckart vor dem Führerkorps der Partei .

Staatssekretär Dr . Stuckart vom Reichs - und

preußischen Ministerium des Innern sprach am

Montag auf einer vom Gauleiter Sprellger ein¬

berufenen Tagung vor dem gesamten Führerkorps
der Partei im Gau Hessen - Nassau in Frankfurt/M .

Staatssekretär und Reichsgruppenwalter im RSRB .
Stuckart , führte in seiner Rede aus , wie das Partei¬

programm der NSDAP , das leuchtende Wegzeichen

unseres Kampfes gewesen sei , so sei jetzt unsere gesamte Ge¬

setzgebung ebenfalls auf besten Verwirklichung ausgerrchtet .

Punkt 25 fordere die Herstellung einer starken Zentralgewalt
des Reiches . Um diese zu erreichen , wurde zunächst das Gesetz

zur Behebung der .Not von Volk und Staat verkündet , wo¬

durch die Reichsregierung die Ermächtigung erhielt , Reichs¬

gesetze völlig selbständig beschließen zu können .

Gestützt auf dieses Gesetz sei dann der Führer an die

Arbeit gegangen und habe die früheren zahlreichen politischen

Patteien beseittgt . Durch das Reichsstatthaltergejetz wurde

die Einheitlichkeit zwischen der Reichspolitik und der Politik

der Länder gesichert und durch das Gesetz gegen dre Neu¬

bildung von Parteien di « Einheit des Volkes gefördert und

die NSDAP , als die einzig « Partei Deutschlands aner -

kannt . Eine wettere Maßnahme auf dem Gebiete der Ver¬

einheitlichung bildete das Gesetz über den Neubau des

Reiches , wodurch di « Hoheitsrechte der Länder auf das Reich

übergingen und die Länderrcgierungen der Reichsregierung

unterstellt wurden . Das Ableben des Reichspräsidenten von

Hindenburg führte zum Gesetz über das Staatsoberhaupt
des Dritten Reiches . Danach wurde das Amt des Reichs¬

präsidenten mit dem des Reichskanzlers verbunden und alle

Befugnisse gingen auf den Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler über . Er wurde damit nicht nur Chef der Reichs¬

regierung , sondern auch Oberster Befehlshaber der Wehr¬

macht . Von . entscheidender Bedeutung sei das Gesetz über

Groß - Hamburg und andere Gebietsbereinigungen gewesen ,

wodurch der seit Jahren angestrebte und wirtschaftlich be¬

dingte notwendige Zusammenschluß eines einheitlichen

Wirtschaftsgebietes zu Erotz - Hamburg ermöglicht wurde .

Schritt für Schritt werde die Neuordnung des Reiches voll¬

zogen , bis der Führer den Zeitpunkt der letzten Stufe der

Umgestaltung für gekommen halte . Der Redner betonte

weiter die Wichtigkeit und Bedeutung einer geordneten
Finanzwirtschaft , die ebenfalls durch die Maßnahmen der

Regierung gesichert sei .
2m Zuge der Vereinheitlichung sei auch die Rechts¬

pflege auf das Reich übergegangen . Di « deutsche Gemeinde¬

ordnung vom Januar 1935 habe zum ersten Male in der

deutschen Geschichte ein einheitliches Recht für alle Gemein¬

den geschaffen . Staatssekretär Stuckart streifte dann das

Reichsbeamtengesetz vom Januar 1937 , wodurch das Beruzs -

beamtentum zu einem Grundpfeiler des nationalsozialisti¬

schen Staates erhoben wurde . Das Fundament des neuen

Reiches sei die Volksgemeinschaft , die Partei sei Garant der

Stabilität der nationalsozialistischen Volksführung . Elerch -

e
mit dem Neubau hes Reiches fei mit der Verwirk -

ig der Programmsorderungen über Reinheit und Art¬

erhaltung des Blutes begonnen worden . Das gesamte deutsche
Leben sei von jüdischem Einfluß gereinigt work ^ n , da der

Kernpunkt unseres Rastenproblems in der Judenfrag «

liege . — Der Redner beendete unter großem Beifall seine
Rede , in der er anschaulich die stufenweise Verwirklichung
des Patteiprogramms und auch die Wege für die weitere

Neuordnung aufgezeigt hatte .

Dienst am Volke sein soll , sei nur von wahrhaft national¬

sozialistischen Forstwirten in die Tat umzusetzen . Es gelte ,
das Studium der Forstwistenschaft auf das Volk zu beziehen
und mit nationalsozialistischem Geiste zu erfüllen .

— Versorg « ilgsanwärter müsse « bis 1 . Dezember Be¬

werbungen erneuern . Alle Versorgungsanwärter sind ver¬

pflichtet , ihre Bewerbungen jährlich zu erneuern . Bewerber ,
die dies unterlassen , werden in den Listen gestrichen . Die

Verordnung vom 14 . Oktober 1936 verlangt , daß Ver¬

sorgungsanwärter mit Übergangsbezügen eine bestimmte An¬

zahl Vormerkungen nachweisen und durch Erneuerungs¬
gesuche aufrechterhalten , wenn sie nicht gemäß ihrem An¬

spruch angestellt wurden . Alle übrigen noch nicht planmäßig

angestellten Versorgungsanwärter müsten nach dem Erlaß
vom 31 . März 1937 Nachweisen , daß sie auch bei der Reichs¬

bahn , der Reichspost , der Reichsfinanzverwaltung und noch
bei mindestens zwei Zentral -Vormerkungsstellen für den

Eemeindedienft vorgemerkt sind . Die Bewerbungserneuerung
muß bis zum 1 . Dezember 1937 bei den die Bewerberlisten

führenden Behörden eingegangen sein . Für 1937 besteht diese

Verpflichtung nicht für solche Versorgungsanwärter , die im

Lause des Jahres 1937 erstmalig vorgemerkt worden sind .
Die Erneuerungsgesüche müssen das Vormerkungsakten¬

zeichen , die genauen Personalien und Bezeichnungen der

Laufbahnen enthalten .
— Entlastung wegen Äußerungen gegen das WHW .

Äußerungen eines Gefolgschaftsangehörigen , die den Zweck

verfolgen , die übrigen Eefolgschaftsmitglieder gegen das

Winterhilfswerk einzunehmen , kennzeichnen diesen Eefolg -

schaftsangehörigen als einen Gegner der Einrichtungen des

heutigen Staates und stellen eine Störung des Betriebs¬

friedens dar . Eine wegen solcher Äußerungen ausgesprochene
Entlastung ist daher berechtigt . Urteil des Arbeitsgerichts
Gera vom 12 . Januar 1937 , Ca . 352/36 .

— Paketnachsendung für Linienschiff „ Schlesien
" . Privat¬

pakete für die Besatzung des Linienschiffes „ Schlesien
"

können bis zu einem Höchstgewicht von 10 Kilo mit dem

MS . „ Monte Sarmiento "
, ab Hamburg 19 . November , An¬

kunft in Santos am 9 . Dezember , nachgesandt werden . Die

Pakete müssen spätestens am 17 . November bei Matthias

Rohde u . Co . , Frachtkontor , G . m . b . H ., Hamburg 1 ,
Ferdinandstraße 38/40 , eintreffen .

Vortragsabend . 2m Saale der Riehlschule behandelte

Schriftleiter Paul Freye , Frankfurt a . M ., auf Veran¬

lassung der Volksbildungsstätte der DAF . Wiesbaden , ein¬

gehend die europäische Kolonialpolittk im astatischen Raum .

Der Redner , der in langjährigen Erfahrungen Land und

Leute in Asien kennengelernt hat , hob in fernem ausfühl -!

lichen Referat , welches durch Lichtbilder ergänzt wurde , die

Erfolge deutscher Kolonialarbeit im Osten hervor , wobei er

auch die Eroberungen der europäischen Mächte im asiatischen
Raum streifte . Lebhafter Beifall wurde dem Redner am

Schlüsse seiner aktuellen Ausführungen zuteil .

Heimkehr der Landwehr -Pioniere . Di « zu einer

Übung in der hiesigen Hindenburgkaserne eingezogenen

Landwehr -Pioniere sind wieder in ihre Heimat zurückgekehrt .

Am Wochenende versammelten sie sich zu einer schönen Ab¬

schiedsfeier im Kreise der Offiziere in der Hindenburg¬

kaserne .

Wiesbaden - Schierstem . . ..

— Ungültig werdende Postwertzeichen . Mit Ablauf des

31 . Dezember 1937 verliert eine Reihe von Sonderpostwert¬

zeichen ihre Gültigkeit zum Freimachen von Postsendungen .
Die bis dahin nicht verwendeten Wertzeichen können noch

während des Monats 2anuar 1938 bei den Postämtern ge¬
bührenfrei gegen andere Postwertzeichen umaetauscht werden .
2m einzelnen handelt es sich um die nachfolgenden Frei¬
marken : Lustpostmarken mit Zeppelinlustschiff ( ohne Auf¬
druck ) zu 2 und 4 RM . ( Ausgabe 1928 ) und zu 1 RM .

( 1931 ) , desgleichen mit Aufdruck „ Chikagofahrt Weltaus¬

stellung 1933 "
zu 1 , 2 und 4 RM . ( 1933 ) , ferner die Aus¬

gaben von 1936 : 10 2ahre Lufthansa zu 40 Pfg ., Daimler -

Benz -Marken zu 6 und 12 Pfg . , „ Mit LZ . 129 nach Nord¬

amerika "
zu 50 und 75 Pfg ., die Otto - v .- Guericke - Marke zu

6 Pfg ., die Marken für den 6 . Internationalen Eemeinde -

kongreß zu 3 , 5 , 12 und 25 Pfg . , für den Weltkongreß für

Freizeit und Erholung zu 6 und 15 Pfg . und die Sonder¬

wertzeichen zum Reichsparteitag 1936 zu 6 und 12 Pfg .

— Wenn der Hund nachts bellt , kann fei « Herr bestraft
werden . Alle Eerichtsinstanzen , vom Amtsgericht Berlin

bis zum Kammergericht , hatten sich an Hand eines Einzel¬

falles mit der Frage auseinanderzusetzen , ob nächtliches

Hundegebell unter Umständen als ruhestörender Lärm straf¬
bar sein könne . Die Antwort fiel bejahend aus . Der Halter
des Hundes ließ das Tier nachts in fernem Garten . Bald

beklagten sich verschiedene Anwohner , daß sie bei der Arbeit

und im Schlaf durch das Hundegebell gestört würden . Ob¬

gleich der Besitzer des Hundes angab , er müße den Hund
als Wachthund gegen Diebe halten , wurde er vom Amts¬

gericht Berlin zu 30 RM . Geldstrafe , eventuell drei Tagen

Haft wegen Zuwiderhandlung gegen § 360 ( 11 ) des Reichs¬

strafgesetzbuches verurteilt , wonach mit Geldstrafe bis zu 150

RM . oder Haft bedroht ist , wer ungebührlicherweise ruhe -

störenden Lärm erregt . Das Gericht stellte fest , daß der Be¬

sitzer des Hundes ohne Erfolg ausreichend verwarnt worden ,
und daß er verpflichtet gewesen sei , das Bellen des Hundes

zu verhüten . Diese Entscheidung focht der Verurteilte an .

Strahlung dieser Gruppe nach ihrem ersten Durchgang durch
den Zentralmeridian der Sonne am 9 . September die so¬

genannte kosmische Höhenstrahlung um 65 % über den

Mittelwert und nach dem zweiten Durchgang am 5 . Oktober

um 17 % über den Mittelwett angestiegen , so daß der solare

Ursprung dieser Strahlung hiernach ziemlich als gesichert an¬

genommen werden kann . Das Minimum der Tätigkeit auf
der Sonne fiel auf den 27 . mit einem Matzzahlwert von 73 .

— Wiesbadens nächtliche Himmelsklarheit . Die photo¬

graphische Dauerüberwachung des Wiesbadener Nachf -

himmels durch die hiesige Sternwatte ergab im Oktober , daß
von 351 erfaßten Nachtstunden 45 % klar waren , gegenüber
57 % im September . Völlig klar waren 2 Nächte , 8 wiesen

Bewölkungen von 1 bis 25 % , 4 von 26 bis 50 % , 3 von
51 bis 75 % , 7 von 76 bis 99 % auf . 7 Nächte waren völlig
trüb . Die klaren Stunden hatten zu 47 % schlechte , 50 %

mittlere und 3 % gute Durchsichtigkeit der Luft .
— Am Allerheiligentage wanderten wieder , wie all¬

jährlich , viele Volksgenosten hinaus auf unsere Friedhöfe
an die Gräber ihrer Entschlafenen . Die katholische Gemeinde

führte auf dem Nord - und Südfriedhof Prozessionen durch .

— Besondere wirtschaftliche Verhältnisse bei der Ein¬

kommensteuer . Nach näherer Bestimmung des § 33 des Ein¬

kommensteuergesetzes kann die Einkommensteuer ermäßigt
werden , wenn besondere wirtschaftliche Belastungen vor¬

liegen und die nach den Veranlagungsrichtlinien gegebene

Sonderbelastungsmindestgrenze überschritten wird . Dabei

entsteht oft die Frage , ob und inwieweit das Vorhandensein
von Vermögen einer solchen Steuerermäßigung entgegen¬
steht . 2m allgemeinen ist die Frage der besonderen wirt¬

schaftlichen Belastung nur nach dem Einkommen zu prüfen .
Andererseits hat aber , wie in der „ Deutschen Steuerzeitung

"

mitgeteilt wird , der Reichsfinanzhof entschieden , daß die

Steuerermäßigung trotz außergewöhnlicher Belastung des

Einkommens nicht gewähtt werden könne , wenn größeres
und leicht verwertbares Vermögen vorhanden ist . 2n dem

entschiedenen Falle hatte der Steuerpflichtige ein Jahresein¬
kommen von 16000 RM . und die besonderen Aufwendungen
durch Erkrankung seiner Ehefrau betrugen 4000 RM ., über¬

schritten also 20 % des Jahreseinkommens . Trotzdem be¬

stätigte der Reichsfinanzhof die durch die Vorinstanzen er¬

folgte Ablehnung der Steuerermäßigung und zwar deshalb ,
weil der Steuerpflichtige neben seinem Einkommen über ein

btträchtliches Vermögen verfügte , darunter rund 100 000 RM .
zinstragende Wertpapiere . Der Reichsfinanzhof hat in dem
Urteil anerkannt , daß die Entscheidung , ob eine besondere
wirtschaftliche Belastung vorliege , in der . Regel zwar nach
dem Einkommen zu treffen ist . Dies schließe aber nicht aus ,
daß dabei auch das Vermögen dann in Betracht zu ziehen
ist , wenn es so hoch und gleichzeitig ganz oder teilweise so

leicht verwertbar ist , daß die wirtschaftliche Sonderbelastung

nicht zu einet empfindlichen Beeinträchtigung der Ver -

mögensverhältniffe führt . ( Urteil vom 30 . 6 . 1937 .)

— Keine Nachteile mehr aus dem Feiertagsschluß der

Arbeitsämter . Eine grundsätzliche Entscheidung des Reichs¬

versicherungsamtes stellt jetzt unter ausdrücklichem Verlassen
des früheren entgegengesetzten Standpunktes der Rechts¬

sprechung fest , daß
‘

aus dem Feiertagsschluß der Arbeits¬
ämter keine Nachteile mehr entstehen sollen . Meldet sich ein

Versicherter , der bis zum Tage vor Weihnachten oder bis

zum ersten Weihnachtsfeiertag einschließlich in Arbeit stand ,
erst am sogenannten dritten Feiertag arbeitslos , weil

während der vorübergehenden , auf Wochentage fallenden

Feiertage das Arbeitsamt geschloffen war und keine ge¬

eigneten Einrichtungen zur Entgegennahme von Arbeits¬

losmeldungen getroffen waren , so gilt die Arbeitslosmeldung

schon als am ersten Tage der Arbeitslosigkeit erstattet .

— Fahrtermäßignng z« m Reichsberufswetkampf . Die

Teilnehmer am Reichsberufswettkampf 1938 in den Otts - ,
Gau - und Reichswettkämpfen einschließlich der vorbereiten¬

den Schulungskurse der Sachbearbeiter , Arbeitsausschüsse und

Wettkampfletter erhalten auf Grund eines Einberufungs¬

scheines eine Fahrpreisermäßigung von 50 % , wie sie auch
den Besuchern von anerkannten Lehrgängen und den Teil¬

nehmern an von der Reichsjugendführung eingerichteten

Ausbildungskursen für Mitglieder der HI . erteilt werden .

Die Einberufungsschreiben werden von der Reichsjugend¬

führung unterschrieben und tragen an der Stelle der Lehr¬

gangsbezeichnung den Vermerk „ Reichsberufswettkampf
1938 “

.
— Neue forstliche Studienordnung . In Ausführung der

Verordnung über die Ausbildung für den höheren Forstdienst
wird in einem gemeinsantzen Erlaß des Reichsforstmeisters
und des Reichserziehungsministers angeordnet , daß die Neu¬

ordnung des Studiums der Forstwissenschaft am 1 . Nov . in

Kraft tritt . Die Studienordnung der Länder treten gleich¬

zeitig außer Kraft . Bei den Prüfungen ist in einer bis 1940

währenden Übergangszeit darauf Rücksicht zu nehmen , in¬

wieweit der Prüfling entsprechend seiner Studienzeit den

neuen Anforderungen genügen kann . Gleichzeitig ist eine

neu « forstliche Studienordnung ergangen , die in ihrem all¬

gemeinen Teil betont , daß der gewaltige Umbruch aus allen

Gebieten auch der deutschen Forstwirtschaft neue große Auf¬

gaben gestellt habe . Der Gedanke , daß all unser Schaffen

Der 1 . Strafsenat des Kammergerichts wies aber di «

Revision als unbegründet zurück ( 1 . S . 169 . 35 ) . Der An¬

geklagte , so sagt das Kammergericht , sei ohne Rechtsrrttnm
verurteilt worden , da er nicht verhindert habe , daß sein

Hund durch Vellen ungebührlicherweise ruhestörenden Lärm

erregte . Der Angeklagte hätte dafür Sorge tragen müssen ,
daß sein Hund die Nachbarn nicht andauernd durch lautes

Bellen bei der Arbeit oder im Schlaf störe . Indem der An¬

geklagte diese Pflicht außer acht gelassen habe , habe er un¬

gebührlicherweise ruhestörenden Lärm erregt und sei mit !

Recht bestraft worden .
— Ernennung . Amtsgerichtsrat L o e h r in Wiesbaden

ist ab 1 . November 1937 zum Oberamtsrichter beim Amts¬

gericht in Wiesbaden ernannt worden .

— Friedrich Karl Butz , unseren Lesern , von dem im

vorigen Jahr im „ Wiesbadener Tagblatt
“ veröffentlichten

Heimat -Roman „ Ein Dorf wacht auf
“

, bekannt , spricht am

jsfeDeutfdu MettsfrontOM
NS .-eemeinschatt „ Kraft durch Freude "

DAF. Kreis Wiesbaden , Luisenstr . 41, Fernspr . -Sammel - Nr . 59641 ,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16 -18 Uhr

Drtswaltung W . - Lonnenberg .

Die Geschäftsstelle der DAF . in W .- Sonnenberg befindet sich
nicht mehr Hundsgasse 1 , sondern Danziger 6trage 23 .

Ortswaltung W . -Totzheim . .

Am Mittwoch , den 3 . November , Amtswaltersitzung im

Restaurant „ Rheineck “ um 20 .30 Uhr . Erscheinen aller Amts¬

walter ist Pflicht .

Werkscharschulung .

Am Mittwoch , den 3 . November , 20 .30 Uhr , Schulung sämt¬

licher Werkscharen im Haus der DAF . , Wellritzstraße .

Abschied vom Walde . Die letzten schönen Tag «

locken noch einmal Tausende von Naturfreunden in di « in beit

herrlichsten Herbstfarben prangenden Wälder . Doch nichW

lange mehr währt der herbstliche Schmuck der Buchen - nnW

Eichenwaldungen und di « rauhen Novemberstürme werde «

bald die letzten Blätter aus den Wipfeln der Bäume hinweg -

gefegt haben . Die Spazierpfade sind schon bedeckt vom unaul -

hörlrch herabraschelndem rotbraunem Laub . Feuchtt
Nooembernebel hüllen die Täler in ein fast undurchsichtige »

dunstiges Kleid ein , aus dem man nur in Umrissen di « dick «»

Hochstämme der Bäume erkennen kann . Noch hat das W « "

genügend Äsung , doch der aufmerksame Weidmann sorgt scho «

jetzt für die Winterfütterung und bereitet geschützte Futter
-

stellen für seine Lieblinge vor . Immer stiller wird es in bc «

noch vor wenigen Wochen im stolzen grünen Kleid rausche » -

Donnerstag im Kurhaus gelegentlich einer von der Kur -

unb Bäderverwaltung zur „ Woche des deutschen Buches
" -

veranstalteten Feierstunde .
— Platzkonzert . Der Gaumusikzug XXV . des Reichs¬

arbeitdienstes unter Leitung von Obermusikzugführer

Fr . König veranstaltet am Mittwoch von 11 bis 12 Uhr

auf dem Luijenplatz ein Platzkonzert .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Karl Albrecht

Streib ( früher am Deutschen Theater in Wiesbaden , der

seit dieser Spielzeit am Stadttheater in Augsburg als |
jugendlicher Heldentenor verpflichtet ist ) sang den Walter I

Stolzing in den „ Meistersingern
“ und den Rhadames tn

„ Aida “ mit großem Erfolg bei Publikum und Preffe .
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Aus Dau und Provinz .

bet sich

Wiesbaden - Erbenheim
; sämt -

Main und Neckar

von der

Ein in jeder Nummer ausgezeichnetes Programm , das

Datum 2. Nov .

Ortszeit 7 Uhr

742 .7
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— Frankfurt M ., 1 . Nov . Im 89 . Lebensjahr ver¬

starb der im Ruhestand lebende Frankfurter Domkapell¬

meister Karl Heinrich Hartmann , der seit dem Jahre
1867 als Domkapellmeister und Konzertmeister im Frank¬

furter Museums -Orchester wirkte . Hartmann war als

Orgelspieler in ganz Deutschland berühmt und hat in unzäh¬
ligen Konzerten mitgewirkt . Die großen Musiker Berlioz

Humperdinck , Brahms , Clara Schumann usw . standen nv . i

ihm in freundschaftlichem Verkehr . Als Kapazität und Ex¬

perte für Elockenkunde wurde Hartmann nicht nur von den

Glockengießereien , sondern auch von zahlreichen Kirchen¬

gemeinden um seinen sachverständigen Rat gefragt .

einer

zogenen
igekehrt .
len Ab -

enburg -

Jähne putzen ist viel . Zähne pflegen alles .
Nicht darauf kommt es an , mit welcher
Kraft Sie die Zähne putzen , sondern
darauf , daß auch der äußerste Winkel
der Zahnreihen erfaßt wird . — Nivea -

ÄlZahnpasta dringt überall hin und wirkt
auch dort , wo die mechanische Reinigung
nicht hinreicht . Das ist dann Zahnpflege !

।anbei te
Derart -

>n , ein -
Raum .

nd und
lusführ -
rde , die

Reichstagung
der deutschen Dentisten .

Der Reichsverband Deutscher Dentisten
hielt am 27 . und 28 . Oktober in Berlin bei Kroll eine
Arbeitstagung ab . Ein an den Führer entbotener Gruß
wurde mit folgendem Telegramm des Führers
beantwortet :

Wochen
rur mit

hen sich
icht sehr
id - und
Linden -

Rr . 256 . Seite 7 .

Der Swing .

Die Tanzslächen -Epidemie Europas .

Wo in Deutschland eine kesse Sohle , —
Wie man in Berlin zu sagen pflegt , —
Man auf eine blank polierte Bohle ,
Auch Parkett genannt , gefühlvoll legt ,
Wo die Paare in beherrschter Haltung
Hüpfen in dem meist zu kleinen Ring ,
Tanzt man in gesteigerter Entfaltung
Seelisch tief beeindruckt jetzt den Swing .

1. Nov . 1937: Höchste Temperatur : 15.0.
Tagesmittel der Temperatur : 12.4.

1. Nov . 1937: Niedrigste Nachttemperatur 9.8.
sonnenschemdauer am 1. Nov . 1937

Reichs -

gführei
12 Uhr

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stöbt . Forschungsinstitut . )

Auf der „ Schau der Tänze für den Winter '

Die soeben bunt vorbei gerauscht ,
Kamen alle Kenner schnell dahinter ,
Daß den Swing man sinnlos aufgebauscht .
Und der eine von den „ Pädagogen
Für moderne Choreographie

"
, —

So was gibt es , das ist nicht gelogen , —
Lehrte uns das wann und wo und wie .

12.5
79

O 1

iltestclle G
Haus

"
, M

l Meter eufl - (
brud ; auf 0" und IKormallit teere
red . \

Sufnemuetatut (Celsius ) .....
Selatiot 8 tu dingten <Arozeme >. .
WindraStung und -Stärke . . . .
Niederfchiagsböhe <5Mimetetl . .
Wetter . . . . ......

den Wäldern , die uns oftmals Entspannung und Erholung
spendeten . Die Natur will sich zur Ruhe begeben .

Schießen bei den ehem . 8l >ern . Am Sonntagvormittag
fand auf den Schießständen im Schelmsgraben das Aus¬
schietzen des Schützenmeisters des hiesigen Ortsverbandes der
80er , sowie auch ein Ausschietzen der bronzenen , silbernen
und goldenen Regimentsehrennadel statt . Die Beteiligung
war eine sehr gute , die Siegerverkündigung soll beim nächsten
Kameradschaftsabend erfolgen .

Seinen schweren Verletzungen erlegen ist der Bäcker¬
meister Heinrich W . von hier , der vor zwei Wochen in
W - Schierstein einen schweren Autounfall erlitt .

Entdeckung eines erdnahen Himmelskörpers .

— Heidelberg , 1 . Nov . Die Sternwarte auf dem

Königstuhl teilt mit : Auf der Königstuhl - Sternwarte in

Heidelberg wurde in der Nacht vom 28 . auf 29 . Oktober von
dem Astronom Karl Reinmuth auf photographischem Wege
ein sehr schnell laufender , offenbar erdnaher Himmeslkörpcr
entdeckt . Das Objekt stand zur Zeit der Entdeckung im
Sternbild der Fische . Es wurde nachträglich auf der Stern¬
warte Sonneberg auch auf Platten vom 26 . und 29 . Oktober

gefunden . Seine Bewegung und Helligkeit nimmt demnach
sehr stark zu , so dah es sich der Erde noch weiter nähert .

„ Den in Berlin zur Tagung versammelten Vertretern
des Reichsverbandes Deutscher Dentisten danke ich für die
mir telegraphisch übermittelten Grütze , die ich aufrichtig
erwidere . Adolf Hitler

"
.

7 Baradys " in ihrer Universal - Schau .
( Archiv — K .)

lacht Tränen über seine immer wieder verblüffenden witzigen
Einfälle , die ihm nur deshalb so gut gelingen , weil die Komik
seines Auftritts von einem vielseitigen artistischen Können
unterstützt wird . Auch die beiden „ M a l l w i tz

"
wissen Lach¬

stürme zu wecken mit ihrer hervorragenden Tanz - und Ge¬
sangsnummer . Mit Schwung und Temperament zeigt das
Paar in der Übersteigerung des Ausdrucks ein paar schmissige
Verulkungen bekannter Filmszenen . Albert Mallwitz sagt
übrigens auch das Programm mit witzigen Randbemerkungen
an . Die Kapelle Drinkow sorgt für effektvolle musikalische
Untermalung der einzelnen Darbietungen .

reagiert darauf sofort ohne jedes Signal mit der Wieder¬
gabe der betreffenden Melodien am Flügel . Originell ist auch
„ H a r t m u t h

"
, ein humoristischer Schnellbildhauer , der mit

erstaunlicher Fertigkeit aus Ton originelle Köpfe fort .
Die drollige Szene „ Irene mit dem Esel Cäsar "

, ein
parodistischer „ Dressurakt

"
, wird weiblich belacht . Ganz groß

ist „ Shatty
"

, der unerreichte Exzentriker . Das Publikum

Einleitend gab , Reichsdentistenführer , SS .- Standarten -
führer Pg . Schaeffer , den etwa 1500 anwesenden Amts¬
waltern aus dem ganzen Reich einen Rechenschaftsbericht über
die Leistungen des Standes , wobei er besonders die in den
letzten vier Jahren durch intensive Arbeit geleistete vorbildliche
Schulung unterstrich . Nur dadurch sei es möglich gewesen ,
den gesamten Berufsstand einheitlich auszurichten und ihn zu
seinen wichtigen Aufgaben in der Volksgesundheitspflege zu
befähigen . Im Rahmen der hochinteressanten Vorträge wurde
besonders die Berufsauslese behandelt , die ____
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung als vorbildlich bezeichnet wurde . Es wurde ferner er¬
neut auf die Notwendigkeit einer umfassenden vorbeugenden
Zahnbehandlung hingewiesen , die schon im Kindesalter ein¬
fetzen muß . Nachdrücklichst wurde eine innigere Zusammen¬
arbeit zwischen Zahnbehandler und praktischem Arzt , vor allem
dem Hausarzt , gefordert , da nur im Zusammenwirken von
richtiger Ernährung Beobachtung der körperlichen Gesamtkon -
stitution und der ständigen fachmännischen Pflege der Zähne
für die Dauer eine erfolgreiche Zahnfürsorge möglich ist .

die Größe eines Eichhörnchens hat , so haben die Affenbabys
gerade die Länge eines Daumens . Die Tierchen sitzen wohl¬
behütet im mollig warmen Haarkleid der Eltern oder sie
unternehmen bereits kleine Ausflüge auf dem Körper der

Frau Mama in die Welt . Wenn sie auf dem Kopf der
Mutter sitzen , bann schauen sie wie Vubdhasiguren aus .
Und wenn Frau Pinselaffenmama sich einmal frei bewegen
oder „ speisen

" und sich dafür einmal freimachen will , bann

hängt sie ihren Nachwuchs einfach in bie Maschen der
Eitterwand , wo die kleine Gesellschaft zwitschernd und

„ singend
"

solange hängen bleibt , bis die Mutter wieder -

kommt und sich die beiden Kinder wieder an das Wollkleid
des Körpers hängt . Wirklich ein Idyll .

SS .-Standartenführer Schaeffer als Standesfllhrer hatte
zugleich eine Sondertagung der Fachwissenschaftlichen Ar¬
beitsgemeinschaft

" des Reichsverbanoes zu wichtigen Beratun¬
gen zusammengerufen , auf der vor allem die vielversprechen¬
den Erfahrungen mit neuesten hochwertigen Rohstoffen aus -
getauscht wurden . Die Vorträge zeigten , daß bie „ Fachwissen -

j schastliche Arbeitsgemeinschaft
"

durch Bearbeitung sämtlicher
L fachwissenschaftlicher Probleme tatkräftig zu der

'
Lösung der

Rohstoffrage auf ihrem Berufsgebiet beiträgt .
Reichsminister Dr . Frick und Reichsleiter Dr . Ley hatten

- telegraphische Grüße übermittelt .

Dir Ortsbauernschaft hielt unter Ortsbauernführer
Pradt eine Versammlung ab , wobei die für Erbenheim so
wichtige Milchpreisfrage erörtert wurde . Man wünscht
Gleichstellung mit Biebrich und Sonnenberg . Nachdem die
Flachsanbausrage erörtert war , wurde die Bekämpfung der
Krähenplage besprochen . Die Schädlinge nehmen überhand .
Es sollen Giftetet ausgelegt werden . Da genügend Weide¬
land vorhanden ist , hat die Schafzuchtgenossenschaft Erben¬
heim die zur Verfügung stehenden Ländereien an auswärtige
Schäfer weiter verpachtet . In Kürze wird die Arbeitsliste
ür 1938 zwecks Einstellung von Arbeitskräften Herumgehen ,
einer werden die Jungbauern die anläßlich des Erntedank -
estes gestifteten Kornspenden in den nächsten Tagen
arnmeln , um sie dem WHW . abzuliefern .
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Swing besteht , so sagt er , aus drei Tänzen :
Aus dem Truckin und dem Lindy - Hop :
Suzy - Kuh , als dritter , muß ergänzen
Was am Swing so lasch ist und salopp .
Auch , zum ersten Male hört man nennen
Ziele , die man strebend nur gewinnt ,
Und die Suzy - Kuh läßt uns erkennen ,
Daß wir unbeswingte Ochsen sind ! Puck .
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94

O 1
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Affen von Daumengröße .
— Frankfurt a . M ., 1 . Nov . Im Tiergarten haben die

P i n f e I a f f e n Zwillinge bekommen . Da die Mutter nur

ch ni
en » un

werde
hinw
. unau
Feu

«sichtiger
ie dicke «

ts Wil »

:gt schot .

Futte «
5 in dos

ausche » -

Taunus und Main .

— Nordenstadt , 1 . Nov . Dieser Tage hat Kandidat Otto
Metz in Darmstadt die zweite theologische Prüfung mit Er¬
folg bestanden . — Man beabsichtigt hier die Gründung eines
eoangel . Kirchenchores .

— Bad Schmalbach , 1. Nov . Durch bie Lehrerin bei
Landwirtschaftsschule wurden in letzter Zeit zahlreiche Lehr¬
gänge in Süßmostbereitung abgehalten , so in Hausen ü . A . ,
Watzhahn , Wingsbach . Bleidenstadt , Holzhausen ü . A . und
in Bad Schmalbach . Außerdem wurden in Adolfseck , Bad
Schwalbach und Hahn die Frauen und Mädchen in der Kunst
der Zubereitung eines schmackhaften Brotaufstrichs unter¬
wiesen . Die Kurse fanden überall reges Interesse .

Rus dem Rheingau .

. Tag « L
’ in

keinen Versager enthält und mit
“

der wirkungsvollen Zu -
l sammenstellung Kenntnis und Erfahrung der artistischen

Eltoiller Nachrichten .
) ( Eltville , 1 . Nov . In der Stadthalle gab der

„ Mandolinenverein E . V . 1923 , W .- Schierstein
" unter

feinem Leiter August Maurer - W .- Schierstein am Sonntag¬
abend ein Konzert und bewies mit der geschliffenen und
klanglich ausgeglichenen Wiedergabe volkstümlicher Konzert¬
stücke die Vielseitigkeit und Diszipliniertheit seines
Könnens . Als Solisten waren zur Bereicherung der an sich
schon reichen Vortragsfolge Georg Kern - Cello und Alfred
Graubner -Gitarre gewonnen . Die leider nicht zahlreichen
Besucher des wertvollen Abends dankten mit herzlichem Bei¬
fall . — An Allerheiligen fand eine Prozession zum
Friedhof statt . Die Stadtverwaltung hatte an der Krieger -
Gedenkstätte einen Kranz niederlegen lassen . Die Helden¬
gräber zeigten sich im schlichten Schmuck .

Die Einführung des neuen Kiedricher Bürgermeisters .
— Kiedrich , 31 . Oft . Samstagabend wurde , wie bereits

kurz gemeldet , der neue Bürgermeister , Karl Kilian aus
Bingen durch Landrat Kremmer im Rathaussitzungssaal in
(ein neues Amt eingeführt . Beigeordneter Schuth überreichte
die Anstellungsurkunde der Gemeinde Kiedrich und ernannte
Pg . Kilian gleichzeitig zum hauptamtlichen Bürgermeister
auf die Dauer von 12 Jahren . Landrat Kremmer nahm die
Vereidigung vor . Anschließend fand im geschmückten Partei -
lokal im Rahmen einer Parteiveranstaltung die offizielle
Einführung vor der geladenen Bevölkerung statt . Orts¬
gruppenleiter Meyer begrüßte die zahlreich erschienene Be¬
völkerung . Nach dem durch die Sängervereinigung Kiedrich
vorgetragenen Chor „ Mahnruf

"
( Gedenk , daß du ein Deut¬

scher bist ) ergriff Landrat Kremmer das Wort zu einer
längeren , von wiederholtem Beifall unterbrochenen An¬
sprache , in deren Mittelpunkt vor allem der Unterschied in
der Führung der Gemeinden vor und nach der Machtüber -
nahme jtanb . Anschließend richtete Bürgermeister Kilian
einige Worte des Dankes an die Anwesenden und gedachte
dabei auch des im August d . I . verstorbenen 1 . Beigeordne¬
ten Schwed . Zum Schluß trug die Sängervereinigung noch
das Lied „ Kiedrich , bu mein Paradies " vor , das von den
Anwesenden mit Begeisterung aufgenommen wurde .

) ( Geisenheim , 1 . Nov . Am Hubertustag , ß . Nov . , ver¬
anstaltet die Kreisgruppe Rheingau in der Deutschen Jäger¬
schaft im Staatswald , Bezirk Aulhausen bie biesjährige
Hubertusjagd . Sie geht auf Sauen , Füchse und Hasen .
— Am Sonntag fand hier eine Schulung aller Jungvolk¬
führer des Stammes 1/288 statt . Nachmittags wurden die
Kämpfe für die Abnahme des HI .- und des DJ .- Leistungs -
abzeichens ausgetragen .

Frankfurter Nachrichten .

----- und Max Eraf
"

. Er IäL - . . . . „ lt
ziemlich « tlchworte für Opern - und Operettentitel geben und sie

t Leitung verrat , erfreut wieder die Besucher des „ Scala " «
Varietes , das am Premierenabend bis auf den letzten Platz

7 besetzt war . Es verspricht nicht ohne Grund „ Tolle Sachen
: zum Lachen bringt aber neben den zahlreichen heiteren

Nummern auch einige artistische Höchstleistungen , denen ehr¬
liche Bewunderung zuteil wird . Eine der schönsten Dar¬
bietungen des deutschen Varietes ist die Dressur - und Ge¬
sangs - Nummer „ Gri ta Gel ins "

, die sich auf ihrem
prächtigen Schimmel mit einer Sopranstimme von rühmens¬
werten Qualitäten vernehmen läßt und nach dem Takt der
Refrainmusik die hohe Schule in allen Gangarten vorführt .
Parterre -Akrobaten , Schlangenmenschen und Tempospringer
von unerreichter Durchbildung und Vielseitigkeit sind die
y7 Varadys "

ungarische Artisten , deren unglaubliche Ge¬
lenkigkeit das Menschenmögliche fast noch übertrifft . Eine
vielseitige Begabung ist auch „ Christjana "

, die sich als
wcusikvirtuosin auf verschiedenen Instrumenten produziert

r und hervorragende Leistungen als akrobatische Spitzen - und
2 Stepptänzerin zeigt . Eine wirkungsvolle Neuheit auf dem

Gebiete der Gedankenübertragung bringen „ Susi Kauer
und Max Eraf

“
. Er läßt sich im Zuschauerraum die

Operettentitel geben und sie

145

1. November 1937

7 Uhr 114 Uhr 21 Uhr
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DISKRET . . !
“

SteMUle in Wiesbaden

Wiesbaden , Ellenbogengasse 10
Arbeit gibt Brot !

und TanteSchwester

Bismarckring 2

9lernen und Aerz
,

Schlaf

Trauer - Drucksachen

Seriöse Ehevermitt¬

lung Frau Lizzi Thie¬

mann,Tegernstr . 69 ,
v . 20 -22 Uhr Sprech¬
stunden ,Wiesbaden ,
Luisenstraße 42

Residenz -Theater

Am Mittwoch , den 3 . November , abends 8 .30 Uhr
findet im großen Saal der Kasinogesellschaft , Friedrichstr . 22 , eine

Wenn Sie besonders

Koke dnspruefte stellen

Gebt bett Tieren
täglich öfters

fritoes
Trinkwasser !

Am Sonntagfrüh entschlief nach langer schwerer

Krankheit unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,

Manila - Rohrmöbel
Holzsessel mit Bmsengeflecht
immer preiswert — immer gut

spezTnat Heerlein Goidgass « i «

Wir fertigen in kürzester Seit
in jeder gewünschten Ausstattung alle

Soeben eine Sendung
neuer Bücher eingetroffen !

Moderne Leihbücherei
INES EDELMANN

Ellenbogengasse 7,jetzt auch Weberg.l4,vorm.Raven

Trauenneldungen in Brief - u . Satten »
form , Besuchs » u . Sanksagungskarten ,
mit Trauerrand , Nachrufe und Grav »
reden , Gedenkölätter , Kranzschleifen »

Stucke
L . Schellenverg

'
sche Hofvuchdrucketei

Wiesvadener Tagölatt

Moderne

Fertig -

Kleidung
Anzüge

u . Mäntel
in | eder Preislage

Ad . Schmidt
Michelsberg21,l
Ecke Schulberg
Telephon 24581

8ooero6|i
5 bis 50 kg
Besichtigung

Zugang Lahn -
u . Fasaneriestr .
oder komme mit

Proben .
Postkarte an

E . Rittersbaus ,
Glasberg .

Euaenie Riedel , geb .
Wwe .. 63 Sabie . Eeot

Kiefern¬
blochware

ca . 30 cbm , 40 b .
6Ö mm , Blaufr . ,
fow . r . Schrein .-
Ware abzugeb .
Gebt . Böttiger ,

Biebesbeim i . R .
Televbon 121

Eernsbeim .

an Schnitt , Stoff , und Verar¬

beitung — dann sind Sie bei

Moden - Frey richtig . Vor allem

können Sie dort in Ruhe wählen

und überlegen . Peinlich genau

können Sie jedes Kleidungsstück

auf Sitz und Qualität prüfen .

Es lohnt der Weg zu

DeutsdierReidisbund

für Leibesübungen
Die Werbeveranstaltung für das Deutsche
Turn - und Sportfest in Breslau findet am
Mittwoch , den 3 . November 1937 , im
Rundsaal des PaulinenSchlößchens statt .
Beginn : Abends 20 .15 Uhr . Tonfilm , Breslau ,
Bollwerk im deutschen Osten . - Eintritt 20 Pf .

Die Ortsgruppe
Wiesbaden .

Sie sehen besser

mit einer Brille

von Theis
Friedrichsir . 42

( Woolworihh .)

Lieferant aller
Kassen

durch

„ STE LLA “

Vogelfutter
Beutel von 20 Pf .

Vogelsand

Schloßdrogerie
SIEBERT

Marktstraße 9

Praxis wieder aufgenommen

Dr . Degener
Friedrichstr . 8,1

Daran erkenne

ich meinen

» Schlichte

Stratze 5 .
Hermann Wieder , 89 Sabie . Feld -

stratze 12 .
Katharina Seel , geb . Noll . 2ßroe „

84 Jahre ^ Kaiser - Fr . - Ring 3 .
Eleonore Ludwig , geb . Kaiser .

Wwe . . 57 Jahre . Goebenstr . 13.
Mathilde Caracciola . geb . Prem .

Wwe . . 70 I . . Frankfurter Str . 6
Wilhelm Rossel . 71 I . . Georsen -

born .
Heinrich Wiedenener . 52 Jahre ,

W .- Dotzbeim . Obergasse 10 .

schöne gr ° Be
. stück ■

G
'anenHI

v * \

llafeVAßlftZS

Alle unsere Kunden
laden wir hiermit höflichst ein , am
Mittwoch , den 3 . November 1937 die

lichttechnische Ausstellung
im HauseMarkfstr . 16 inWiesbaden

(altes Rathaus ) unter unserer Führung
zu besichtigen . Sehenswerte Neuheiten
auf dem Gebiet der Lichttechnik werden
Ihnen gezeigt . — Eintritt frei !

W . Nickolai u . H . Dietmann

GLeupin

- Creme u . Seife

seit 25 Jahren bewährt bei Pickel

esicbtsausscblai
Hautjucken . Ekzem , Wundsein usw .

in den Drogerien : K . Siebert , Markt¬
str . 9 ; R . Petermann , Kirchgasse 20 ;
Machenheimer , Ecke Bismarckring u .
Dotzheimer Str . ; Geipel,Bleichstr . 19 ;
Minor , Schwalbacher Ecke Mauritius¬
str . ; Chr . Tauber , Ecke Moritz - und
Adelheidstr . ; A . Jünke , Kaiser - Friedr .-
Ring 30 ; O . Schandua , Albrechtstr . 39 ;
in Wiesbaden - Dotzheim : K . Römer ,

Schiersteiner Straße 11 .

Frau Eleonore Ludwig , wwe .

geb . Kaiser .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 31 . Oktober 1937 .
Goebenstr . 13,1

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 3 . November ,
vormittags 10 .30 Uhr von der Trauerhalle des alten Fried¬
hofes aus auf dem Nordfriedhof statt .

„ STRENG DISKRET . . ! “

Lustspiel in 3 Akten von K . J . Ander mit Musik von
C . M . Proppe • Uraufführung Wiesbaden Residenz¬
theater • Erschienen im Bühnenverlag Freiherr

von Ehrenfels G . m . b . H . , Berlin , Bayrische Straße 12

1 am zarten , feinen Aroma -
'

am reinen , herben Duft -

und niemals schmeckt er

aufdringlich )

„ Trinket ihn mäßig ,
aber regelmäßigj

Wtt

Aus Pflanzen und Kräutern .
Rein natürlich und unschädlich .
Halbe .fl . M . 2 * Original FL M 3,75

Prospekte und Proben kostenlos

in den

Wiesbadener Reformhäusern :

Reform - und Kräuterhaus MEYRER
Rheinsfraße 71

Kellers ' Reformhaus 3 . KELLER u .
L . FISCHER , Faulbrunnenstr . 13

Salus Reformhaus J . BORST
Friedrichstraße 18

Reformhaus Freude , E . MATTKE
Sedanstraße 13

Am 10 . November 1937 . vormittags 10 Ubr ,
wird an der Eerichtsstelle . im Sitzungssaal des
Rathauses zu Wiesbaden -Schierstein , oer in Schier¬
stein belesene Acker „ Forst "

. 1 . Gewann , und Äcke »
„ Herberg

"
. 1 . Gewann , zwangsweise zum Zwecke der

Aufhebung der Gemeinschaft versteigert .
Eigentümer : Maurermeister Karl Thiele II .

zu W .- Schierftein .
_________________ Wiesbaden , Amtsgericht 6a

Am 10 . November 1937 , vormittags 10 % Uhr .
wird an der Gerichtsstelle , im Sitzungssaal des
Rathauses zu Wresbaden -SchieAtein . der in Schier¬
stein belesene Acker „ Zeil

"
. 2 . Gewann , sowie Acker

daselbst zwangsweise , und zwar bezgl . bes % Anteils
der Eheleute Karl Thiele II . in Wiesbaden -
Schierstein zum Zwecke der Aufhebung der Gemein¬
schaft versteigert .

Eigentümer Eheleute Maurermeister Karl
Thiele II . und Franziska , geb . Hirfchochs . in Wies¬
baden - Schierestin äu % .
_________________ Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Am 10 . November 1937 . vormittags 10 % Uhr ,
wird an der Gerichtsstelle , im Sitzungssaal des Rat¬
hauses zu Wiesbaden - Schierstein , das in Schierstein .
Rathausstrane 2 . belesene Wohnhaus usw . . sowie
Acker „ Leusert "

. 1 . Gewann , und Acker „ Eräbern -
wiesen

"
. 6 . Gewann , zwangsweise zum Zwecke der

Aufhebuna der Gemeinschaft versteigert .
Eigentümer : Eheleute Maurermeister Karl

Thiele II . und Franziska , geb . Hirfchochs , in Wies -
bgden -Schierstein . ___ _

Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Wir haben

den passenden Schuh

für Sie !

uiiiiiiiiiiiuiiiinmiiiiii

Eßt
die gute rhein¬
hessische gelbe
erstklassige

Mlllll
5 kg . . 0 . 35
IZtr . . . 3 . 30

frei Keller

Gaudi
Karl -Ludwig -Str . 10
früh . Drudenstr .
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimi

- -

frohe Menschen . . . Voraussetzung für das Wohlbefinden Ihres Körpers

sind gesunde Füße . Machen Sie einen Versuch mit „ Geh -froh “ - Schuhen .

Sie werden von der Bequemlichkeit überrascht sein .

m « roße Kundgebung
des Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins E . V .

statt , zu der alle Mitglieder und eingeführte Gäste Zutritt haben .

Es sprechen : Oberbürgermeister Dr . Mix und

Stadtrat Pfeil über

Wiesbaden im Aufstieg !
Die Referate werden umrahmt von musikalischen Darbietungen

Eintritt frei An diesem Abend fehlt kein kurinteressierterWiesbadener

Die Mitglieder erscheinen vollzählig und führen Freunde u . Bekannte ein !

Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein E . V .

\ 8s ist schon richtig ,
roenn Sie zu uns kommen .

3 © auerroellen ,

7 LDasser - und «Jönroellen ,

\ { Jtaarfärben , SHaararbeiten

/ 1 sind Spezialgebiete die roir besonders
' ' X .

' pflegen .

X Dis Friseure für Damen und ^Herren —

Dis Parfümerie mit der erlesenen ‘Ausroahl —

JKästner & Sacob I 25930

Auto - Verleih
Maurer & Hegmann

___________
Moritzstr . 50 , Tel . 25584

Zwanas - Verfteigerung .
Am Mittwoch , den 3 . Roo . 37 ,

vorm . 10 % Ubr . versteigere ich in
Wresbaden , Marttvlatz 3 . 1 ,

1 Schreibtisch mit Sessel . 1 komvl .
Küchen - Einrichtuna . 1 Küchen¬
schrank . 1 komb . Schreibschrank ,
neuwert . . 5 „ Sanitor " - Avvarate
zum Aufbängen in Gastwirt¬
schaften geeignet . Möbel a . Ä .
u . a . m .

zwangsweise öffentlich meistbiet .
gegen Barzahlung .

Küble . Obergerichtsvollzieher .
Bismarckrina 17 .
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